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Vierteljährlicher Abonnements-Preis
Inſerate für den Courier werden aus9
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Jn der Expedition des Couriers.
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Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 179. Halle, Sonntag den 5. Auguſt 1849.
Hierzu eine Beilage.

GKKCCKCOlC OfSkSSSCOROSIò,SSSO Se t
Verzeichnißder

in der Sitzung der Stadtverordneten
am 6. Auguſt d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.

1) Prüfung der Gemeindeordnung.
2) Einkommenſteuer- Rechnung pro 1848.
3) Verpachtung von 2 Morgen Freienfelder Acker.
4) Antrag wegen Reorganiſation der Bürgerwehr.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Auguſt. Wir hoöören, daß die Mittheilung,

mit welcher der Miniſter-Praſident die Kammern eroöffnen wird,
ſich beſonders ausführlich auf die deutſche und daniſche Frage
erſtreckt. Jn der deutſchen Frage wird die Aufklarung mit
Freuden vernommen werden, daß Preußen, trotz des Wider-
ſtandes von ſo mancher Seite her, das Ziel des deutſchen
Bundesſtaates unverrückt und mit Energie verfolgen werde.
Die Erklärung uüber die Finanzen wird aber vor Allem geeig-
net ſein, Preußens Macht und Preußens Beruf, an der
Spitze Deutſchlands zu ſtehen, von Neuem in helles Licht zu
ſtellen. Sie lautet einfach dahin, daß durch weiſe Sparſamkeit
in allen Zweigen der Verwaltung es moglich geweſen iſt, trotz
der außerordentlichen Ausgaben nicht zu außerordentlichen Hulfs-
mitteln zu ſchreiten; die preußiſchen Finanzen befin-
den ſich in dieſem Augenblicke in durchaus befrie-
digendem Zuſtande. Von einer Anleihe iſt keine
Rede. Die demokratiſchen Blatter mit ihrer ſichern Nach-
richt von der bevorſtehenden Anleihe von 80 Millionen, die oſter
reichiſche und baieriſche Preſſe mit ihrer voreiligen Schaden-
freude über die bevorſtehenden preußiſchen FinanzZerrüttungs-
Enthüllungen, müſſen ſich daher ſchon gedulden.

Hr. v. Unruh wird die auf ihn gefallene Wahl zum
Mitglied der erſten Kammer fur Tilſit nicht annehmen er
hat dies dem vorgeſtern in Cöthen ſtattgehabten demokratiſchen
Congreſſe durch ein Schreiben angezeigt, in welchem er ſein
Ausbleiben vom Congreſſe entſchuldigte. Auf dem Con-
greſſe war eine Anzahl Städte aus dem Provinzen Branden-
burg Pommern, Preußen und Sachſen vertreten. Unter den
zum Congreſſe Abgeordneten bemerkte man die HH. Rodber-

tus, Schulz-Delitzſch, Hildenhagen, Moritz, Uhlich und Bauer
Krotoſchin (die HH. v. Unruh, v. Kirchmann, Krackrugge
entſchuldigten ihr Ausbleiben ſchriftlich). Die Commiſſion, wel
che zur Pruüfung des von dem Magdeburger Central Comité
entworfenen Proteſtes ernannt war, trug durch ihren Referen
ten, Rodbertus, darauf an, den Proteſt- Entwurf fallen
zu laſſen und eine Denkſchrift auszuarbeiten, welche das Zah
lenverhaltniß conſtatiren und die Nichtigkeit der Kammer in
moraliſcher und ſtaatsrechtlicher Beziehung darthun und bewei-
ſen ſolle, daß ſie weder über die Reviſion der Verfaſſung, noch
über das Wahlrecht und die Finanzfrage Beſchlüſſe zu faſſen
berechtigt ſei. Der Antrag iſt zum Beſchluß erhoben. Der
Antrag, der erſten Kammer einen Proteſt gegen die zweite zu
überreichen, wurde verworfen den einzelnen Mitgliedern ſoll
die Denkſchrift zugehen. Die Denkſchrift ſoll ausgearbeitet
werden von den Herren Rodbertus, Unruh, Kirchmann, Schulz
Delitzſch und Streckfuß. Jn Betreff der Organiſation iſt
beſchloſſen, das Magdeburger Comité habe ſich über den Plan
(nach welchem der Sitz des Central- Ausſchuſſes nach Berlin
verlegt werden und ſich an den Ausſchuß, Regierungs und
Kreisvereine anreihen ſoll) mit den Provinzialvereinen in Ver
nehmen zu ſetzen. Die Hauptgegenſtände der Verhandlungen
betrafen die Wahlen und die Organiſation der demokratiſchen
Partei.

Oeſterreich, welches ſein Anrecht auf Gemeinſchaft mit
Deutſchland immer noch auf die angeblichen Sympathieen im
katholiſchen Weſten und ſelbſt im Oſten ſtutzen will, beginnt,
wie Rußland, ſeine Grenzen gegen das eigentliche Deutſchland
hermetiſch zu verſchließen. Aus Schleſien klagt man bereits
über eine fühlbare Stockung des Verkehrs. Die Behoörden in
Böhmen erklären zwar, fremde Wander-Geſellen, wenn ſie mit
vorſchriftsmäßigen Wanderpaſſen und Reiſegeld verſehen, zulaſ
ſen zu wollen dagegen finden fortwährend Zuruückweiſungen
auch der Wandergeſellen ſtatt, welche dieſe Bedingungen erfullt
haben. Einem angeſehenen Mann aus Schleſien wurde der
Eintritt in Oeſterreich verſagt, weil ſein Paß nicht vom K. K.
Geſandten viſirt ſei, dieſer aber verweigerte wiederum die Viſi
rung, weil der Paß nicht auf einen beſtimmten Ort und nicht
auf ein nachzuweiſendes Geſchäft laute. Einem Beamten aus
demſelben Orte verweigerte der öſterr. Geſandte zu Dresden die
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Viſirung, weil der Paß „zu einer Vergnügungsreiſe“ nach Tep
litz ausgeſtellt war. Die hier angeführten Klagen ſind nur aus
einem einzigen Orte in Niederſchleſien; ſie wiederholen ſich tag-
lich aus ganz Schleſien, täglich in Berlin und in andern Städten
Deutſchlands. Die öſterreichiſche Geſandtſchaft in Berlin ver-
weigert grundſätzlich jedes Viſum ohne beſtimmte Angabe des
Beſtimmungsortes ſo wie der Paäſſe, welche auf eine Vergnu-
gungsreiſe lauten. Man hofft, daß unſere Regierung durch
energiſche Remonſtrationen dieſen Plackereien endlich ein Ende

machen wird. (C. C.)Frankfurt a. M., d. 31. Juli. Von gerade nicht
gewandten, aber doch ſehr thatigen Agenten der ruſſiſch öſter
reichiſchen Partei wird hier unter das Publicum gebracht es
liege in der Abſicht der öſterreichiſchen wie der baieriſchen Re-
gierung, denjenigen Reichstag, mit welchem ſie Deutſchland zu
beglücken geneigt ſind, nur in Frankfurt zuſammentreten zu
laſſen. Jch will mich mit keiner Erörterung der Frage befaſſen,
weßhalb ſolche Gerüchte, und zwar gerade jetzt, ausgeſprengt
werden. Was ich darauf berichtigend zu erwidern habe, iſt
nur der kleine, aber doch ſehr beherzigenswerthe Umſtand, daß
Baiern ſo wenig wie Oeſterreich an Frankfurt gedacht, vielmehr
ganz feſt unter einander beſchloſſen haben, ihren Reichstag nir
gends anders als in Regensburg zur Welt kommen zu laſſen.
Ueberhaupt, was von Baiern kommt, iſt jetzt wenig erfreulich.
Das munchener Cabinet hat über den von Preußen mit Daänemark
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand vor Allen den bitterſten Tadel
ergoſſen. Gerade Baiern aber war es, das ſeit langer als acht
Wochen unaufhörlich zur Beendigung des daniſchen Krieges
drängte. Hr. v. d. Pfordten und Hr. v. Lerchenfeldt verloren
nicht allein die Geduld, ſondern beinahe den Athem daruüber,
daß die Feindſeligkeiten immer noch fortdauerten. Sicherem
Vernehmen nach iſt Hr. v. Bally, nachdem er von Munchen
und Stuttgart unverrichteter Dinge zurückgekehrt war, geſtern
mit Vollmacht des Reichs Miniſteriums nach Wien abgereiſ't,
um die Einzahlung von Rückſtanden an die Reichs-Caſſe zu

betreiben. (D. 3.)Freiburg d. 30. Juli. Geſtern wurde der Gemeinde
rath von dem Prinzen von Preußen empfangen. Der Burger
meiſter v. Rotteck ſprach dem Oberfeldherrn im Namen der
Stadt die tiefſte Ehrfurcht und den innigſten Dank aus. Der
Prinz äußerte ſich dahin, daß jetzt das Kriegswerk ſein Ziel
gefunden habe. Nun ſei die Aufgabe die: was mit dem Nach-
druck der Waffen wieder aufgerichtet, mit der Macht des Geiſtes
zu ſtutzen und zu dauernder Geltung zu bringen. Dieſer Auf-
gabe ſollten ſich namentlich auch die Gemeinde Behörden des
Landes bemaächtigen. Es werde ihn freuen, wenn er ſpater
wieder einmal hierher kommen ſollte, zu ſehen, daß dieſe ſeine
Wünſche in Erfullung gegangen ſeien, und wenn er die Wun-
den geheilt finde, die der Aufſtand dem Volke geſchlagen. Der
Bürgermeiſter wurde mit anderen Vertretern hieſiger Stellen
und Corporationen zur Tafel gezogen.

Raſtatt, d. 29. Juli. Der Vorſorge des thaätigen Stadt-
commandanten iſt es bereits gelungen, eine feſte Ordnung in
der Verpflegung, Reinigung und Lebensweiſe der Gefangenen
herzuſtellen. Nachdem dieſelben am erſten Abend vorlaufig
kopfweiſe in die Kaſematten vertheilt worden waren, ſind nun-
mehr die politiſchen und militäriſchen Rädelsfuhrer abgeſondert,
auch in Bezug auf die Geſundheit eine angemeſſene Dislocation
angeordnet. Die Gefangenen erhalten täglich früh eine Suppe,
wobei ſie ins Freie kommen, Mittags Suppe, Gemüſe und
Fleiſch, genießen dann wieder die Luft und Abends erhalten
ſie Brod. Die unter ihnen graſſirenden abſcheulichen Krankhei-
ten machen täglich eine Reviſion und Ausſcheidung fur die
Hoſpitaler nöthig. Ein Leben müſſen dieſe Menſchen in Völle

rei und Laſterhaftigkeit geführt haben das rein thieriſch war!
Die Unterſuchung fängt nun an; geſtern wurden Tiedemann,
Corvin und Biedenfeld verhoöort. Einer ſchimpfte auf den An-
dern und läßt kein gutes Haar an ihm; den Mieroslawski nen
nen ſie einen Pariſer Parfümeriehändler. Die Ausſcheidungs-
commiſſion beſteht aus dem Amtmann Ruth, den Rechtsprak-
tikanten v. Vincenti, Klein, Hinterfad, dem Actuar Eich; die
Unterſuchungscommiſſion aus dem Amtmann Frhrn, v. Sten-
gel und Aſſeſſor v. Duſch. Vom Militär ſind beiden Commiſ-
ſionen beigegeben Major Kraft, Oberlieutenant v. Schilling,
Lieutenant Held, Hauptmann v. Beuſt, Hauptmann Eiſen-
lohr, Oberlieutenant v. Khuon, Lieutenant v. Gemmingen,
Hauptmann v. Reiſchach, Hauptmann Stern und Oberlieute-
nant Hoffmann ſammtlich Badener. Nach gepflogener Unter
ſuchung wird eine Commiſſion aus Richtern zuſammengeſetzt
werden. Zur Erleichterung der Ausſcheidung hat die Stadt
commandantur eine entſprechende Anordnung erlaſſen. Jn
den Kaſematten herrſcht eine große Thätigkeit. Jm Fort B
ſehen wir die Gefangenen hundertweiſe zu Arbeiten verwen-
det, welche auf ihre eigene Bequemlichkeit und Reinlichkeit Be
zug haben. Die Kaſematten werden durch ſie jetzt mit Prit-
ſchen ausſtaffirt, mit beſondern Behaltern fur die Reinlichkeit
verſehen, und jeder nach ſeinem Handwerk und ſeiner Kraft
verwandt. Es wird für Luftung und für gutes Waſſer ge
ſorgt; auch iſt ein Wechſel der Leibwäſche angeordnet, damit
mit der Sorge gegen eine ausbrechende Seuche zugleich die gegen
weitere Verbreitung des Ungeziefers Hand in Hand gehe. Die
Gefangenen geſtehen ſelbſt, daß ſie jetzt eine regelmaßigere Ver
pflegung haben als in ihrem früheren Zuſtande, und wenn
von andern Seiten her der Vorwurf gehört wird, daß ſie zu
gut verpflegt ſeien, ſo entgegnen wir darauf, daß ſich in die
ſem Augenblick noch Tauſende vom erſten Aufgebote darunter
befinden, welche gegen ihren Willen mit Gewalt unter die
Fahne des Eidbruchs geſtellt wurden, und daß nach deren
Ausſcheidung eine Behandlung eintreten wird, wie ſie fur ver
brecheriſche Gefangene Recht und Sitte iſt.

Wiesbaden, d. 1. Auguſt. Der Ausſchuß des naſſaui
ſchen Landtags ſtellte in der deutſchen Frage folgenden Antrag:
Die verehrliche Verſammlung wolle 1) ſich dahin ausſprechen,
daß der von der Staatsregierung unterhandelte Beitritt zu dem
Bündniſſe der drei königlichen Regierungen von Preußen, Han
nover und Sachſen, welches die Erhaltung der aäußeren und in-
neren Sicherheit Deutſchlands, ſo wie insbeſondere die alsbal-
dige Berufung eines deutſchen Reichstags und das Zuſtande-
bringen einer deutſchen Reichsverfaſſung mit Volksvertretung
und erblicher einheitlicher Spitze zum Zwecke hat, durch die Um-
ſtande gerechtfertigt ſei und 2) die Regierung erſuchen, ſo
viel in ihren Kraften ſteht, dahin zu wirken, daß auch der Bei-
tritt der übrigen deutſchen Staaten erfolge, das Wahlgeſetz aber,
ſo viel zuläſſig, unſern Verhaltniſſen gemaß modifizirt werde.
Wiesbaden, den 27. Juli 1849. (gez.) Heydenreich. Keim.
Dr. Großmann. Kalt. Der Commiſſionsantrag wurde mit
22 gegen 17 Stimmen (abweſend Jung II. und Unzicker) an
genommen.

München, d. 1. Auguſt. Aus unſerm Kriegsminiſte-
rium ergeht ſeit zwei Tagen eine Ordre um die andere an die
Militärcommandos, Truppenabtheilungen marſchfertig
zu halten oder ſie ſofort aufbrechen zu laſſen, und zwar iſt die
nächſte Grenze nach Frankfurt zu das bezeichnete Ziel. Auch
macht man in den politiſchen Kreiſen gar kein Geheimniß dar-
aus, daß das, was in dieſer Beziehung geſchehe, als ein Er
gebniß von Verſtändigungen unſeres und des Wiener Hofs mit
dem Reichsverweſer anzuſehen ſei, dem man alle Mittel an
Geld und Truppen zur Verfügung zu ſtellen beabſichtige, deren
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er bedürfen werde, um die nach wie vor in ſeinen Händen ru
hende Reichscentralgewalt wieder zu einer achtunggebietenden
Macht zu erheben.

Stettin, d. 1. Auguſt. Dem Vorſteheramt der hieſigen
Kaufmannſchaft iſt amtlich angezeigt worden, daß nach Aufhe-
bung der Blokade die meiſten der jetzt auf den königlichen Ma-
rinefahrzeugen dienenden Matroſen entlaſſen werden ſollen.

Gravenſtein, d. 30. Juli. Heute wird die Desarmi-
rung der Düppler Schanzen ſo ziemlich beendet. Von Geſchütz
und Munition wird heute das Letzte nach dem hieſigen Park
geholt. Morgen wird ein langer Zug von Geſchütz und Muni-
tion von hier nach Süden abgehen. Die Dänen haben im-
mer noch ſtarke Vorpoſten gegen die Düppeler Schanzen. Die
Danen ſollen es dem deutſchen Militair freigeſtellt haben, in
kleiner Anzahl kommend Sonderburg zu beſuchen, es ſoll aber
dieſſeits nicht die Erlaubniß dazu gegeben ſein. Auch ſollen
ſchon durch Parlamentaire Briefe von Alſen heruüber gekom-
men ſein.

Rendsburg, d. 31. Juli. Die Nachricht von der Si-
ſtirung der Gefangenenauswechſelung iſt heute dahin zu ver
vollſtandigen, daß ſolche ſich nur auf die ſchleswig-holſteiniſchen,
nicht aber auf andere deutſchen Landen angehoörige Kriegsge-
fangene bezieht. Die Auslieferung der Letztern iſt vielmehr be-
reits erfolgt. Was die Nichtauswechſelung ſchleswig-holſteini-
ſcher Gefangener betrifft, ſo bringt man in Erfahrung, daß das
däniſche Gouvernement daran Schuld iſt. Daſſelbe ſoll näm-
lich erklärt haben, die in Kopenhagen befindlichen ſchleswig-hol
ſteiniſchen Gefangenen nicht eher zurückliefern zu wollen, als bis
von Seiten der Herzogthümer ſämmtliche in der Waffenſtill
ſtandsconvention ſtipulirte Punkte wurden in Ausfuührung ge-
bracht ſein. Jn Folge deſſen iſt denn natürlich vorgeſtern hier
ſowie auch in Glückſtadt und Elmshorn der Befehl eingetrof-
fen, die daniſchen Gefangenen nicht am geſtrigen Tage, wie vor-
her beſtimmt war, nach dem Norden zu ſchaffen, ſondern die-
ſelben bis auf weiteres dort zu laſſen. Gleichwie nun dieſer
Paſſus des Waffenſtillſtandes vorläuſig aufgeſchoben iſt, ſo wird
auch der der Aufhebung der Blokade nicht in allen Theilen ſo-
fort erfullt werden und will man wiſſen, daß die Elbpaſſage ſo
lange keine ganz freie werden wird, als die Herzogthümer allem
Dem nicht nachgekommen ſind, was der Waffenſtillſtandsvertrag
von ihnen verlangt.

Schleswig, d. 1. Auguſt. Die N. f. P. ſchreibt: Es
iſt bekannt, daß zwiſchen dem preuß. General v. Prittwitz und
dem daäniſchen General v. Bülow wegen Abſteckung der De-
markationslinie, welche nach dem Waffenſtillſtandsvertrag zwi-
ſchen dem noördlichen, von Schweden zu beſetzenden, und dem
ſüdlichen, von Preußen beſetzt zu haltenden Theile Schleswigs
gezogen werden ſoll, es bereits zu Differenzen gekommen iſt.
Von daniſcher Seite wird behauptet, da der öſtliche Anfangs-
punkt der Linie als ſüdöſtlich von Flensburg“ und „an der
Küſte bezeichnet worden, ſo könne nicht irgend ein Punkt am
Flensburger Meerbuſen gemeint ſein, denn bei einem Meer-
buſen ſpreche man nicht von der „Küſte“, dieſer Ausdruck deute
vielmehr auf die offene Oſtſee. Obgleich dieſe Jnterpretation
ſo abſurd und chikanös wie moöglich iſt, und aus der Faſſung
des betreffenden Artikels 3, namentlich aus der Wendung „in
der Nähe und im Südoſt der Stadt Flensburg“ klar hervor-
geht, daß die Abſicht war, die Linie unmittelbar ſüdlich von
Flensburg zu ziehen ſo war, wenn wir recht unterrichtet ſind,
Prittwitz doch geneigt, ſich dieſem Verlangen zu fugen und noch
funf Kirchſpiele öſtlich von Flensburg wahrſcheinlich Glucks
burg, Munkbrarup, Grundhof, Neukirchen und Steinberg)
nördlich der Linie zu laſſen. Aber auch hiermit war der dani-
ſche General nicht zufrieden ſondern forderte, daß die Linie in

der Nahe von Cappeln beginnen ſolle, ſo daß der größte Theil
Angelns der nördlichen Hälfte des Herzogthums anheimfiele
und alſo von Schweden beſetzt wurde. Dies war jedoch dem
General Prittwitz zu viel und er brach die ferneren Verhand
lungen ab, mit der Beſtimmung, daß bei dieſer Sachlage eine
Entſcheidung in Berlin erfolgen müſſe. Ob es gegrundet iſt,
daß wie preußiſche Blätter melden General von Reyher nun
beauftragt iſt, die Verhandlungen wegen der Demarkationslinie
fortzuſetzen, iſt uns nicht bekannt. Eine zweite Differenz iſt
wegen der Auswechſelung der Kriegsgefangenen entſtanden, in
dem die Dänen ſich weigern, die ſchleswigholſteiniſchen Gefan-
genen in den allgemeinen Austauſch mit zu begreifen. Die
ſchon eingeleiteten Anordnungen zur Auslieferung der dieſſeiti
gen daäniſchen Gefangenen ſind in Folge dieſer Weigerung be-
reits ſiſtirt worden.

Hamburg, d. 1. Auguſt. Der hamburgiſche Senat hat
dem Syndikus Banks den Auftrag gegeben, den Dreikönigs
bund zu unterzeichnen, doch mit Vorbehalt der Genehmigung,
die aber ſchwer halten wird. Die Statthalterſchaft in Schles
wig hat die von dem Kreiskongreß der verbundenen demokrati
ſchen Vereine angebotene Hülfe von Stellung eines kleinen Hee-
res abgelehnt. Graf Blome wird vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden, weil er die Jnſaſſen ſeiner Guter ſich nicht zur Re
krutirung zu ſtellen aufgefordert hat, dieſelben haben ſich trotz
dem geſtellt und den Grafen denuncirt, außerdem fordern die
18- und 19 jährigen gleichfalls insgeſammt einberufen zu wer-
den. Die Munitionskolonne der 4. Preuß. Artillerie Bri-
gade ging heute über die Elbe.

Aus dem Schwarzburg-Rudolſtädtſchen, d. 30.
Juli. Von hier aus iſt der Miniſter v. Röder vor einigen Ta-
gen nach Berlin gereiſt, um wegen des Anſchluſſes des hieſigen
Landes an die Dreikönigs- Verfaſſung zu unterhandeln. Der
großte Theil der Bevölkerung ſieht die Nothwendigkeit hiervon
ein. Unſer Abgeordneter von Frankfurt, der zwar in der
Paulskirche nur mitgeſtimmt hat, jedoch Republikaner der au
ßerſten Linken war, ja ſelbſt nicht unterlaſſen konnte, die Tour
nach Stuttgart gegen ſein Mandat mitzumachen, iſt wieder in
Rudolſtadt angekommen.

Wien, d. 31. Juli. Amtlichen Berichten zufolge iſt
Kerskemet am 26. d., nachdem die dortige feindliche Beſatzung
von etwa 40,000 Mann und 48 Geſchüützen unter Perczel ſich
gegen Felegyhaza zurückzog, von der Kavallerie- Diviſion Bech-
told beſetzt worden eine Deputation des Ortes kam der Divi-
ſion Bechtold entgegen, um ihre loyale Geſinnung zu bezeugen.
Am 27. folgte das Hauptquartier nach Ketskemet. „Die Ein-
wohner von Ketskemet“, ſagt der Lloyd, haben ſich der Kai-
ſerlichen Sache entſchieden gunſtig gezeigt. Meßaros und Ari-
ſtides Deſſöffy wollten ſie zum Auswandern bewegen, allein die
ganze Stadt widerſetzte ſich, und ſo wurden blos zwangsweiſe
einige Hundert junge Leute mitgeſchleppt. Als ſich die Kaiſer-
liche Armee der Stadt naherte, zogen den Truppen Tauſende
von Einwohnern mit einer Maſſe von Lebensmitteln aller Art
entgegen, ſo daß der Feldzeugmeiſter Baron Haynau uüberraſcht
war. Meßaros zog ſich Tages zuvor nach Szegedin. Der
Marſchall Fürſt Paskewitſch hat ſich mit ſeiner Hauptarmee
von Gyoöngyös in Bewegung geſetzt und am 27. die Theiß paſ-
ſirt. Somit hat er ſich zwiſchen der Armee des Goörgey und
der von Szegedin hineingeworfen.“ Jm Wanderer“ lieſt man
„Feld marſchall Furſt Paskewitſch hatte ſich am 27. d. M. mit
dem 2ten und Zten Armee-Corps von Gyoöngyoös gegen die Theiß
in Bewegung geſetzt; gleichzeitig erhielt das in Miskolcz geſtan
dene 4te Armee- Corps die Weiſung, gegen Poroßlo hinabzu-
rucken. Zwiſchen dieſem Orte und Tißa Füred mußte ein Damm,
der von Poroßlo zur Theiß führt und von den am linken Ufer
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geſtandenen Jnſurgenten mit Geſchütz beſtrichen wurde, ſohin
der Uebergangspunkt forcirt werden, was auch bald gelang.
Das 2te und Zte ArmeeCorps ſetzten noch am ſelben Tage über
den Fluß, und am 28. dürfte das Hauptquartier des Marſchalls
mit dem Aten Armee- Corps in Tißa Füred eingerückt ſein.
Hierdurch iſt die Verbindung Görgey's mit Dembinski vereitelt.
Die Generale Sacken und Grabbe hatten die Weiſung, über
Miskolcz bis Tokay Stellung zu nehmen.

Aus Nawes vom 26. Juli wird dem „Oeſterr. Corr.“ mit-
etheilt: „„Jm Rucken der ruſſiſchen Armee tauchen einzelne Jn-ſrgentenſchwärme auf, welche es ſich zum Geſchäft machen, die

den Truppen nachgeführten Mund und Futtervorräthe aufzu
heben und durch Drohungen die ſlowatiſche Bevölkerung einzu
ſchuchtern. So geſchah es, daß erſt vor wenigen Tagen ein
nach den Bergſtadten dirigirter ruſſiſcher Brod und Hafer-
transport von den Guerillas weggenommen und der in Biſtritz,
der Werbſtation des in Jtalien ſo tapfer kämpfenden Jnfante-
rie Regiments Gyulai, für die Kompletirung deſſelben wirkſame

auptmann Landerer mit dem Theile ſeiner Kompagnie, in
Folge der wiederholten Drohungen, ſich veranlaßt fano, nach
Koſtolan ſich zurückzuziehen. Meiſt ſind auch dieſe Guerillas-
zuge von Raub, Brand u. ſ. w. begleitet.

Wien, d. 31. Juli. Jch weiß nicht, wie oft unſere gut
geſinnte Fama im Laufe der letzten Woche Oembinski und
Görgey vollſtändig vom Fürſten Pastiewicz hat vernichten
laſſen. Jedenſalls geſchah es ſo vielmal, daß von den Schaa
ren dieſer Jnſurgentenhäuptlinge, wenn nur der zehnte Theil
des Erzahlten ſich beſtatigt hatte kein Torniſter mehr übrig
wäre. Jn Wahrheit aber hat Göörgey, den man ſchon ret
tungslos verloren und zur Kapitulation genöthigt glaubte, in
Verbindung mit Dembinski einen ausgezeichneten ſtrategi-
ſchen Coup ausgeführt. Dembinski hat durch ſeine Stellung
an der Theiß den weiteren Operationen ſowohl der zwei ruſſi
ſchen Korps als des öſterreichiſchen Korps unter Haynau ei-
nen Querbalken vorgeſchoben, da dieſe ſeine Stellung eben ſo
die Städte OfenPeſth als die Verbindung der drei Heeresſäu-
len unter ſich und mit den Hauptſtädten bedroht. Görgey,
der die Theiß überſchritten und in nordoſtlicher Richtung ſich
bewegte, hat ſicherlich ſeine Kommunikation mit Dembinski ſchon
hergeſtellt, jedenfalls ſteht dieſer Vereinigung kein ernſtliches
Hinderniß im Wege, da die vorgeſchobenen ruſſiſchen Abtheilun-
gen, um ihrerſeits nicht abgeſchnitten zu werden, ſich zurückzie
hen mußten. So wurde Debreczin und ſogar Kaſchau
von ihnen geräumt. Die vereinigte Macht unter Goörgey und
Dembinski dürfte auf 80,000 Mann anzuſchlagen ſein uüber-
dies kann ſie in ihrer jetzigen Stellung ungehindert von Oſten
und mehr noch vom Süden Verſtärkungen an ſich ziehen. Es
hat allen Anſchein daß das Theißthal neuerdings der Schau
platz einer moörderiſchen Schlacht, in der auf beiden Seiten wohl
200,000 Mann kämpfen duürften, werden wird. Daß Hay-
nau ſein Hauptquartier nach Kecskemet verlegt hat, wiſſen
Sie bereits aus den hieſigen amtlichen Berichten ich zweifle
aber, daß er ohne eine Schlacht weiter vorrucken wird. Von
der Entſcheidung dieſer Schlacht wird einerſeits das Schickſal
der beiden Hauptſtädte, andererſeits das Schickſal Szegedins
und Debreczins, ſo wie überhaupt des ganzen Oſtens, ab-
hängen. Die Theißlinie, welche der Preis des ſiegenden Thei-
les ſein wird, bildet den Schluſſel zu allen künftigen Opera
tionen und iſt von viel größerer ſtrategiſcher Wichtigkeit, als die
Donaulinie, wenigſtens die obere und mittlere Donaulie. (D. R.)

Aus Peſth vom 29. Juli wird dem „Lloyd“ geſchrieben:
Ein Szegediner Plakat ſoll die Einnahme von Temeswar wi-
derrufen haben. Der Landtag iſt in Szegedin zuſammengetre-
ten, auch Deak iſt dahin abgegangen, Palotzy iſt Altersprafi

dent. Die Erklärung der republikaniſchen Regie-
rungsform ward zuruckgenommen, die Anerkennung
des monarchiſchen Syſtems feſtgeſtellt. Noch herrſcht

jedoch Zwieſpalt, ob man einen Koburg, oder einen öoſterreichi
ſchen Erzherzog an die Spitze ſtelle. Aulich iſt Kriegsminiſter.
Koſſuthnoten finden gegen 30 pCt. Agio Kaufer.

Jn einer Korreſpondenz der Agramer Zeitung wird der
dem Hauptmann Georgievic zugeſchriebene Verrath, wodurch
der Banus am 14. d. M. bei ſeinem beabſichtigten Ueberfalle
auf Hegyes ſo großen Verluſt erlitt, in Zweifel geſtellt und der
kampfgerüſtete Empfang von Seite der Magyaren dem Umſtande
zugeſchrieben, daß, nachdem ſie ſich mit den Garniſonen von
Szegedin und Thereſiopel bereits vereinigt hatten, ſie
ſelbſt am gleichen Morgen eine offenſive Bewegung beabſichtigt
hätten. Einem Korreſpondenten des Soldatenfreundes“
zufolge war der Verluſt des Banus 1000 Mann an Todten
und Verwundeten, worunter einige Stabs- und viele Oberoffi
ziere; dagegen ſoll deſſen Korps nur 7200 Mann gezahlt haben,
was dadurch erklärt wird, daß, obſchon er mit dem ganzen 1.
Armeecorps von Ofen herabgerückt war, er Eſſegg, Funfkirchen
und andere Orte beſetzen, Peterwardein auf beiden Ufern cerni-
ren und bei 3000 Mann den bei Perlacz andringenden Magya
ren entgegenſtellen mußte, wogegen ihm, ſtatt ſich mit andern
Armeeabtheijlungen zu vereinigen, nur einige Truppen des ehe-
maligen Nugent'ſchen Korps und kaum 2000 Serben zu Ge-
bote ſtanden.

Aus Groß-Kaniſä wird unterm 21. d. geſchrieben: Hu-
ſarenzüge ſtreifen einzeln durch die Gegend und metzeln, was
ihnen unterkommt, nieder. Wir leben in beſtandiger Beſorg-
niß, daß es bald zu einem Treffen zwiſchen Nugent und Au-
lich kommen werde, welcher letztere am Plattenſee vorgerückt
ſein ſoll. Aus Kroatien geht uns die Nachricht zu, daß Koſ-
ſuthſche Emiſſare daſelbſt und beſonders in den Städten agitiren.

Nachrichten aus dem Süden beſtatigen, daß die Armee
des Ban ungemein am Fieber leide, ſo daß es bereits an Lo
kalen mangelt, die Erkrankten unterzubringen. Eben ſo wird,
jedoch als nicht vollkommen begründet, mitgetheilt, daß der Ban
nunmehr auch proviſoriſcher Landeschef der Woiwodovina werden
ſoll. Von Komorrn erzahlen uns Reiſende, daß es keineswegs
ſo ſtreng cernirt ſei, als dies der Fall vor deren Entſetzung geweſen.
Es ſcheint, als wolle man eine ſtrenge Belagerung erſt dann
vornehmen, wenn es die Feſtung verſuchen ſollte, ſich noch hal
ten zu wollen, nachdem die vereinten Heere bereits ſo bedeu-
tende Vortheile errungen haben wüurden, daß es ihren Kom-
mandanten Klapka und Aſchermann, denen nur 600 M. Artil-
lerie zu Gebote ſtehen, klar werden muß, ihr endlicher Fall
ſei denn doch unausbleiblich. Jndeß wird doch von Acs aus
an das linke Ufer hinüber eine Brücke, und zwar meiſt aus
eroberten Pontons, geſchlagen.

Jtalien.
Ueber die Lage Venedigs ſchreibt man dem Wanderer

von der Adria vom 28. Juli: Zwei franzooſiſche Dampfer
liegen ſtets vor Venedig. Sie ſind es, welche die Beſtimmung
haven, im Falle einer Capitulation die Chefs der Revolution
aufzunehmen. An ein Ergeben denkt indeß auch jetzt noch Nie-
mand. Mit Gewalt wird hier wenig und nur unter enormen
Opfern zu vollbringen ſein. Durch Hunger muß Venedig ge-
nommen werden. Außer der Beſitznahme des zerſtorten Mal-
ghera und S. Giuliano haben die Oeſterreicher keinen weitern
Vortheil errungen.

Turin. Radetzky's Ultimatumiſt angenommen.
So melden Schweizer Blatter.
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Schweiz.
Schaffhauſen, d. 30. Juli. Endlich iſt die büſinger

Affaire definitiv beigelegt. Heute Mittags marſchirten die Heſ
ſen, laut der abgeſchloſſenen Uebereinkunft, im Geleite eidgenoöſ
ſiſcher Stabsofficiere über die kurze Strecke ſchweizeriſchen Ge
bietes in das badiſche Dorf Gailingen. Schweizeriſche Truppen,
die an der Straße aufgeſtellt waren, erwieſen ihnen die mili-
täriſchen Ehrenbezeugungen. An der badiſchen Grenze wurden
ſie von einer anderen Compagnie deſſelben Bataillons in Empfang
genommen, mit der vereint ſie zu dem weiter rückwarts aufge-
ſtellten Bataillon marſchirten, das ſie mit dreimaligem Hurrah
begruüßte. Der Diviſionaär Oberſt Gmur hatte wahrend dieſer
Zeit auf beiden Rheinufern beträchtliche Truppenmaſſen concen-
trirt, wohl mehr aus Ruckſichten militäriſcher Etiquette, als weil
wirklich Feindſeligkeiten von den Heſſen zu beſorgen geweſen
waären, die froh waren, endlich ihren unfreiwilligen Aufenthalt
in Buüſingen verlaſſen zu können.

Zürich, d. 30. Juli. Geſtern ſollte hier eine Verſamm
lung aller namhaften deutſchen Flüchtlinge ſtattfinden, um
über eine in Maſſe projectirte Auswanderung nach America zu
berathen. Nur wenige haben ſich eingefunden, und die Be-
ſprechung blieb ohne Reſultat. Struve hatte ſich brieflich ent
ſchuldigt. Hier und in den Nachbar-Cantonen iſt man mit
der Auffuhrung der Fluchtlinge im Ganzen ſehr zufrieden ſie
leben ruhig und genugſam. Viele arbeiten in Werkſtätten und
auf den Feldern der Bauern.

Frankreich.
Paris, d. 30. Juli. Der „Moniteur“ veroöffentlicht heute

das Preßgeſetz.
Nach den offiziellen Entgegnungen handelt es ſich keines-

wegs um eine von dem Miniſterium zu beantragende geſetzwi-
drige Durchſicht des Grundgeſetzes, ſondern nur um Abhilfe
einzelner Mangel deſſelben. Alle Gerüchte von Staatsſtreichen
ſind leeres Geſchwatz.

Die Anweſenheit Cabrera's in Paris wird in den legitimi-
ſtiſchen Zeitungen angemeldet.

Zwiſchen Toulon und Civitavecchia iſt ſeit dem 25. d. M.
eine regelmaßige Damppfſchifffahrt eingerichtet. Mehrere Schiffe
ſollen Truppen aus Afrika nach Jtalien uberſetzen.

Paris, d. 31. Juli, Die „Aſſemblee national“ will wiſ-
ſen, daß Ludwig Philipp ſelbſt bei der Regierung die Erlaubniß
nachſuchen werde, unter dem Namen eines Grafen Ponthieu
und bloß von einem einzigen Kammerdiener begleitet, eine Pil-
gerfahrt nach Dreux zu machen, wo ſeine Schweſter, der Herzog
von Orleans und andere Mitglieder ſeiner Familie begraben lie-
gen. Er würde nur zwei Tage verweilen und dann nach Eng-
land zurückkehren. Ludwig Philipp ſoll ſeit einiger Zeit An-
fällen von Melancholie ausgeſetzt ſein und mehrmals gegen
ſeine Freunde den lebhaften Wunſch ausgeſprochen haben vor
ſeinem Tode noch einmal auf den Grabern ſeiner Angehörigen
zu weinen.

Durch den Tod des Marſchalls Molitor iſt die Zahl der
Marſchaälle von Frankreich auf 5 reducirt: Soult aus dem
Kaiſerreiche, Gerard, Sebaſtiani, Reille und Dode de la Bru-
nerie, unter Louis Philipp ernannt. Marmont, ebenfalls unter
dem Kaiſerreiche zu dieſer hohen Wurde befordert, ſteht ſeit der
Juli Revolution von 1830 nicht mehr auf der Liſte der Mar
ſchalle von Frankreich.

Die Organe der legitimiſtiſchen Partei fangen an, ihr Miß
trauen gegen den geheimen Lenker der Regierungs Politik ganz
offen auszuſprechen. Die Gazette de France“ ſagt: „Wir
wollen die Sachlage enthüllen. Man geht durch das Kaiſer-
thum auf die Wiederherſtellung des Orleanismus los. Man

will dem Praſidenten das zehnjahrige Conſulat verleihen, um
zu warten, bis der Graf von Paris mündig iſt. Hr. Thiers
iſt der Leiter dieſes Planes.“ Unter dieſen Umſtänden iſt man
ſehr geſpannt auf die Zuſammenſetzung des Fünfundzwanziger
Ausſchuſſes, der während der Abweſenheit der Nationalverſamm
lung dieſelbe gewiſſer Maßen vertreten ſoll. Thiers und Molé
geben ſich alle erdenkliche Mühe zu bewirken daß derſelbe aus
ſchließlich aus Mitgliedern der Rechten gewählt werde.

Bruſſel Belgien.rüſſel, d. 31. Juli. Der „Moniteur“ publiciMorgen einen Bericht des Miniſters des Weern, Wer m
den König vom geſtrigen Tage in Beziehung auf die neulich
unter Frankreich erwähnte wichtige Entdeckung des jungen bel-
giſchen Chemikers Melſens, für ein neues Verfahren der Zuk
kerextraktion. Derſelbe iſt Profeſſor an der Veterinarſchule des
Staats, erhielt einige Monate Urlaub, um in Paris weiter zu
experimentiren, und die Chemiker Dumas, Stas und Paul
Elges haben ſich über die Sicherheit und den hohen Werth ſei-
ner Entdeckung gegen den Mi iſter ausgeſprochen. Die franzo
ſiſche Regierung hat ſich bekanntlich mit Melſens in Verbin
dung geſetzt, um den Nutzen ſeiner Entdeckung für Frankreich
zu erlangen. Der Miniſter will dieſe Betheiligung an den
Fruchten der Entdeckung keinem Lande vorenthalten, ſofern nicht
Belgien ſelbſt dadurch ein Vortheil in dieſer Beziehung ent-
gehe. Er ſchlägt demnachſt eine Kommiſſion zur Prüfung des
Verfahrens vor, deſſen Beſchleunigung die nahe Ernte der Run-
kelruben begünſtigt. Eine königliche Verordnung vom namlichen
Tage ernennt dieſe Kommiſſion, welche aus 14 Mitgliedern be
ſteht. Zugleich hat der König Hrn. Melſens zum RitterLeopold-Ordens ernannt. s des

Vermiſchtes.
Heidelberg, d. 25. Juli. Geſtern Morgen um

7 Uhr fuhr ein Kirchheimer, der mit einem leeren Wagen und
zwei Pferden von hier nach der Heimath zurückkehrte, bei dem
erſten Uebergang der Eiſenbahn in den offenen, nicht durch
Vorziehen des Schlagbaums geſperrten Durchpaß ein, als in
demſelben Augenblick eine von Heidelberg ausgefahrene Loco
motive daherſauſte. Der Zuſammenſtoß war ſchreckhaft anzu
ſehen. Die Locomotive ſchlug Pferde und Wagen zuſammen,
ſo daß beide Pferde augenblicklich todt waren und der Wagen
in Trümmer ging. Wie durch ein Wunder entkam der Fuhr-
mann, ſo wie ein Madchen, das mit ihm auf dem Wagen ſaß,
dem ſicher ſcheinenden Tode indem ſie mit ſchneller Geiſtes-
gegenwart von dem Wagen ſprangen. Beide ſind ganzlich
unverſehrt.

Der Kammerherr Freiherr von Werther hat ſich heute als Be
vollmächtigter in außerordentlicher Miſſion nach Kopenhagen begeben wo
er insbeſondere auch die Ausführung der in der Waffenſtillſtands Conven-
tion vom 10. v. M. getroffenen Abreden zu fördern fich angelegen ſein
laſſen und zunächſt auf die Freigabe der aufgebrachten deutſchen Schiffe
hinzuwirken bemüht ſein wird.

Jch habe nicht unterlaſſen wollen, den Handelsſtand hiervon zu be
nachrichtigen.

Berlin den 1. Auguſt 1849.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten

(gez.) von der Heydt.

Sitzungen
des

Schwusrgerichtshofes zu Halle
den 3. Auguſt 1849.

Der Schwurgerichtshof hatte heute nur noch zwei Sachen zu beur
theilen. Beide Proceduren betrafen Verbrechen politiſcher Natur wie
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Sitzungen hat eher zugenommen als abgenommen. Sie ließ das Pro
viſoriſche der ganzen Localeinrichtung um ſo fühlbarer erkennen.

Die erſte Anklage iſt gegen den Buchhandler Karl Joſeph Schle
gel und den Diaconus Carl Schüler zu Stolberg gerichtet. Von
beiden erſcheint jedoch nur der letztere auf der Bank der Angeklagten,
der erſtere hat der Vorladung vor den Aſſiſenhof nicht Folge geleiſtet.
Herr Schüler zeigt in ſeinem Aeußeren das gewöhnliche Anſehen eines
proteſtantiſchen Geiſtlichen, er erſcheint in ſchwarzem Rock mit weißer
Halsbinde und bewegt ſich mit vieler Freiheit. Als ſeinen Vertheidi-
ger gewahrt man Herrn Schede, Herr Oberſtaatsanwalt Büchte-
mann befindet ſich wieder auf dem Sitze der Staatsanwaltſchaft. Das
Loos beſtimmt zu Geſchworenen die Hrn. Jentſch, Zeiſing, Hoff
mann IJ., Dr. Germar, Dr. Meier, Kreiſing, Reichardt,
Ludwig, Hoffmann II., Luüdecke, Boltze und Merkel. Nach
geleiſtetem Schwur wird die Anklageſchrift verleſen, welche etwa in fol
genden Ausdrücken gefaßt iſt:

1) „Jm November vorigen Jahres wurde eines Tages auf Veran
laſſung eines Schreibens der Bürgerwehr zu Magdeburg die Stolber-

er Bürgerwehr durch Trommelſchlag verſammelt und von ihrem An
ührer befragt, ob ſie es bei dem damals beſtehenden Conflict zwiſchen

dem Miniſterium und der Nationalverſammlung mit jenem oder mit
dieſer halten werde, worauf ſich die Majorität für die Nationalver-
ſammlung erklärte.“

Bei dieſer Gelegenheit machten Einzelne in der Verſammlung der
Bürgerwehr darauf aufmerkſam, daß Fälle eintreten könnten, in denen
die Bürgerwehr zum Schutze der Nationalverſammlung die Waffen er
greifen müſſe, und es erging in der Verſammlung die Aufforderung,
daß ſich zu dieſem Zweck Freiwillige melden möchten. Jn Folge davon
traten auch 30—40 Freiwillige zuſammen die ein Freicorps zu bilden
und die Nationalverſammlung mit Waffengewalt zu vertheidigen be
ſchloſſen.

Einige Tage darauf erſchien in dem unter dem 18. Nov. v. J. aus
gegebenen Blatte Nr. 66. des Stolberger Boten folgender Aufruf:

„Das unterzeichnete Freicorps fordert die Bewohner Stolbergs
dringend und freundlichſt auf, zur Beſchaffung von Munition c.
ſobald als möglich Geldbeiträge zu ſpenden. Mitbürger! wir wol-
len nicht allein für unſere geſetzmäßige Freiheit nein! auch für
die Eure, für die Eurer Kinder, für die des ſchönen Vaterlandes
unſer Blut vergießen! darum glauben wir keine Fehlbitte zu thun.
Aber Eile thut noth, da Niemand weiß, was ihm der morgende
Tag bringt. Jhr Brüder nah und fern, die Jhr geſonnen ſeid,
Euch mit uns zu einem großen Ganzen zu verbinden, ſchaart Euch
zu uns! Wir bitten Euch bei der Heiligkeit des bedrohten Vater-
re ſchließt Euch nur an für die gerechte Sache des verletzten
Volkes!

Das Freicorps der Stadt Stolberg.“
Da der in der Bürgerwehrverſammlung offen ausgeſprochene Zweck des
Freicorps darauf gerichtet war, die Nationalverſammlung gegen die
beſtehende Regierungsgewalt mit bewaffneter Hand zu ſchützen, der
Aufruf zur Unterſtützung deſſelben alſo den Verſuch zur Erregung eines
Aufruhrs enthielt, ſo beantragt die Staatsbehörde gegen den Verfaſſer
deſſelben, den Buchhändler Schlegel, Beſtrafung in Gemäßheit des
H. 167. Tit. 20. Th. II. des Allgem. Landrechts.

Jn demſelben, von genanntem Schlegel redigirten Stolberger
Boten, Nr. 68., erſchien ein mit Robert Springer unterzeichneter Auf-
ſatz, welcher die Ueberſchrift „jan den Tyrannen“ und das Motto:
„Mußt ſterben ſchnöder Trojer!“ führt und die gröbſten Mafeſtäts-
beleidigungen gegen den Landesherrn enthält. Der Verfaſſer dieſes,
uerſt in der Locomotive von Held abgedruckten Artikels, iſt bereits zuBerlin deshalb zu zweijähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt. Die Staats

behörde trägt darauf an, da der Redacteur des Stolberger Boten, Herr
Schlegel, ſich durch den Abdruck dieſes Pamphlets einer ſchuldbaren
Verbreitung deſſelben und damit des Verbrechens der Majeſtätsbeleidi-
gung ſchuldig gemacht, gleichfalls nach H. 196. Tit. 20. Th. II. des
A. L. R. zu beſtrafen.

2) Bei den in den Novembertagen des vorigen J. zu Stolberg ab
gehaltenen Volksverſammlungen hat ſich auch der dortige Diaconus
Schüler mehrfach als Redner betheiligt und Unzufriedenheit gegen
die beſtehenden Regierungseinrichtungen zu erregen geſucht. So hielt
derſelbe am 15. November v. J. in einer im Johnſchen Saale daſ. ab
gehaltenen Volksverſammlung einen Vortrag über die Uebelſtände und
Mängel in der Juſtiz und PolizeiVerwaltung und erklärte dabei:
„„Die Juſtiz muß fort! auch die Polizei muß fort!“ Am Schluſſe der
ſelben Verſammlung, in welcher von anderen Rednern noch manche hef
tige Reden gefallen waren, machte der Diaconus Schüler den Antrag
auf Errichtung eines Comité zur ſchnellen Verbindung nach
Außen, und nahm die auf ihn gefallene Wahl an. Anſcheinend in
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alle bisher vorgekommenen. Die Theilnahme des Publikums an den Folge der Errichtung dieſes Comité's, ſchrieb derſelbe Tags darauf,
als das oben gedachte Freicorps zuſammengetreten war, einen Brief an
den Bäcker Bucerius zu Straßberg, in welchem er ihm mit
theilte, daß ſich in Stolberg Freiwillige gefunden, die bereit ſeien, der
Nationalverſammlung in Berlin bewaffneten Beiſtand zu leiſten und
worin er den Bucerius erſuchte, die Gemeindemitglieder oder die Schutz
mannſchaften in Straßberg zu demſelben Zwecke aufzufordern und dieſe
Jdee auch zu Hayn und zu Schwen da weiter zu verbreiten. Schü
ler ſowohl, wie Bucerius haben zwar den aufreizenden Jnhalt deſ-
ſelben in Abrede geſtellt. Allein mehrere Zeugen bekunden ſowohl
ſeine Exiſtenz, als den angegebenen Jnhalt. Da derſelbe hiernach eine
verſuchte Erregung zum Aufruhr enthält, ſo iſt auch Schüler durch
Beſchluß des Königl. Kreisgerichts zu Sangerhauſen vom 21. Mai und
9. Juni und des Kriminalſenates des Königl. Appell.Gerichtes Naum
burg vom 3. Juli in Anklageſtand auf Grund des H. 167. Tit. 20. Th.
II. d. A. L. R. verſetzt.“

Die weitere Verhandlung begann ſodann mit einem längeren Vor
trage des Angeklagten, in welchem derſelbe mit vieler Breite und we
nig Klarheit ſeine Unſchuld auszuführen ſuchte, indem er zwar an den
Volksverſammlungen mit Theil genommen, auch jene Vorſchläge ge
than habe, aber ohne verbrecheriſche Abſicht. Jnsbeſondere habe er
nicht geſagt: „die Juſtiz, die Polizei muß fort,“ ſondern „die Juſtiz,
die Polizei und ſo fort.“ Das Comité zur Verbindung nach Außen
habe nur größere Verbreitung conſtitutioneller Grundſätze im Volke
bezweckt. Mit dem Freicorps habe er nicht in Verbindung geſtanden.

Die Zeugenausſagen, die auch heute wieder den ganzen Vormittag
währten waren dem Angeklagten ſehr günſtig indem keiner etwas Be
ſtimmtes anzugeben wußte: namentlich der Jnhalt des Briefs an Buce
rius war nicht zu erurren. Die Staatsanwaltſchaft gab deshalb ſelbſt
die Anklage gegen den Jnculpaten auf, wobei das Publikum ein Bravo
nicht unterdrücken konnte. Dagegen wurde der Angeklagte Schlegel von
dem Gerichtshof in contumaciam zu 18monatlichem Gefängniß und zum
Verluſte der Nationalkokarde verurtheilt.

Die zweite Anklage war ſehr einfacher Natur. Jn Gerbſtädt fand im
November vorigen Jahres, gleich nach Auflöſung der Nationalverſamm-
lung, eine Volksverſammlung zur Wahl eines Deputirten der Bürgerwehr
nach Berlin Statt. Der Bergmann Friedrich Dietrich, 39 Jahr alt,
äußerte dabei ſo laut, daß es von den Umſtehenden gehört werden konnte,
„„der König wäre werth, daß er aufgehangen würde. Das wäre noch nicht
genug es müſſe ein Glied nach dem andern ihm abgeſchnitten werden!“
Und als in derſelben Verſammlung der Gärtnergehülfe Chriſtoph Bayer
eine Adreſſe an die Nationalverſammlung zu unterſchreiben ſich weigerte,
rief er dieſem zu: „WWas! du willſt nicht unterſchreiben? Haben wir
denn den König gewählt, daß er das Land verſchulden ſoll? Wir müſſen
Alle hin, er muß aufgehängt werden und das iſt nicht genug, ein Glied
nach dem andern muß ihm abgenommen werden daß er fich zu Tode zap-
pelt!“ Durch Beſchluß des Kriminalſenats vom 10. Juli d. J. iſt Diet-
rich wegen Majeſtätsbeleidigung in Anklagezuſtand verſetzt. Zwei Zeugen,
der Gärtnergehülfe Chriſtoph Bayer, und der Gärtner Auguſt Kaſten,
bekunden übereinſtimmend die incriminirten Aeußerungen, die freilich der
Angeklagte in Abrede ſtellt. Herr Staatsanwalt Langerhannß über
nahm es, die Anklage aufrecht zu erhalten. Es gelang der Vertheidigung
des Herrn Rechtsanwalt Gödecke, unter glücklicher Benutzung einiger
Einwände gegen die volle Glaubwürdigkeit der beiden Zeugen, ſo wie un
ter Hinweiſung auf den Stand des Angeklagten, die Geſchworenen wenig-
ſtens dahin zu bewegen, daß ſie den Jnculpaten nicht der Majeſtätsbelei-
digung, ſondern nur einer andern boshaften Verletzung der Ehrfurcht ge-
gen den Landesherrn nach S. 200 des Strafgeſetzes für ſchuldig (8 gegen
4 Stimmen) erklärten. Die Staatsanwaltſchaft beantragt in Folge deſ
ſen eine Gefängnißſtrafe von 9 Monaten, Verluſt der Nationalkokarde und
Verſetzung in die zweite Claſſe des Soldatenſtandes. Der Schwurgerichts
hof gab dieſem Antrag durch ein völlig beiſtimmendes Urtheil Folge. H.

Fonds- und Geld-Cours.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl.. 5 S Pomm. Pfndbr. 3 94 94
St. Schuldſch. 3 84 84 K. u. Nm. do. 3 94 394
Seeh. Pr. Sch. 96 36 Schlefiſche do. 3 92
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3!/, 797 rant. do. 3/,

5Sri StadtSbl. ſpr. BkN.-Sch. 93
O. do. 31/ engWſtpr. Pfandbr. zu 87 Friedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 98 nd. Goldm. à
do. do. 3 86 5 -128 12Oſtpr. Pfandbr. 3 91 [Disconto



Eiſenbahn Aetien.

Stamm- Zf. 3f.re he je Berl. Hambg. 951/, G.
A. B. 4 82 bz. o. II. Seriedo. Hamb. 4 (68 G. t W G.do. St.-Star.! 4 95,, bz. do. T 5 28 bz.do. Potsd.M. 4 57/, bz. do. do. Litt. D. G.Magd.-Hlbſt.] 4 132 G. do. Stettiner 104 G. 1048/, B.

do. Leipziger 4 Mgd. Leipz. dwHalle Thür. 4 57 bz. u. B. Halle Thür. o S.
Cöln Mind. 31/,86/, bz. u. G. Cöln Mind.

do. Aachen 4 46!/, bz. e eBonn Cöln 5 o Rh. v. St. gar.
Düſſeld.-Elf. 4 61 G. S 4Steel. Vohw.! 4 o. St. Pr. 4 erNſchl.-Märk. 31/782/, bz. Düſſeld.Elf. 4
do. Zweigbhu. 4 32 B. n 7 bz.Obſchl. I. A. 31/,101 bz. n er 5 B.do. Lit. B. 3 101 bz. do. II Serie) S 98 bz. u. B.
CoſelOderb. n 4 72Bresl Freib. 4 d. do. 80/, G.Krak.Obſchl. 4 58 bz. Oberſchl.
Berg. -Märk. 4 541 G. Krak.Obſchl. 4 772 B.
Starg. Poſ. 3/,788,, à 791/, bz. u. e r
Brieg-Neiſſe 4 Steel. Vohw. 5 91 G.
Mgd.-Wittb.) 4 51 do. II. Serie] 5 80 B,

Brsl. Freib. 4
Quitt. B. Berg. Märk.! 5 (96 B.Aach.-Maſtr. 4 Aus anviſche

mmAusl. Qb. Actien.Fr.-W.Ndb. 4 40 à bz. Leudw.Bexb.
do. Priorit. 5 922 bz. x e 4ioritäts iel-Alt. Sp. 5 (98 B.Werrgge Amſt.R. FlBerl. -Anhalt] 4 190 G. Mcklb. Thlr.] 4 34 B.

Leipzig den 3. Auguſt.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Geſucht ſetken Zinſ. boten Geſucht.

Königlich ſächfiſche Lpz.Oresd.Eiſenb.
Staats Papiere à P.Obl. à 31/, 1023 im 14 F. Chemn.R.Eiſenb.von 1000 u. 500 815 Anl. à 10 4kleinere K. pr. St. Schuld-à 4 do. do. v. 500- 94 ſcheine à 3/, in
do. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 100200 à 5 1037 K. k. öſterreich. Met.
do. do. kleinere S pr. 150 fl. Conv.Königl. ſächſ. Land a 5 lauf. Zinſen
rentenbriefe à 3 103 imo im 14 F. 43 14v. 1000 u. 500 89 pr. Frsd'or à s
kleinere T idem auf 100Act. d. eh. ſächſ. bair. And. ausl. Louisd'or

EC. bis Mich. 1855 a geringe-a 4 ſpäter 43 rem Ausmünzfußeu v. 100 J 81 auf 100 12Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Sld. 2

t auf 100à 3 im F.v, 1060 u. 600 680 Wom 40 w r
kleinere SLeipz. Stadt Obli- Actien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 10314 P Leipz. Bank Actienv. 1006 u. 500 93 à 250 pr. 100 1401
kleinere S Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 400 100 2von 500 87 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 J pr. 100 782/,à 4 9 von 500 99 Löbau-Zitt. do.
von 100 u. 25 pr. 100Sächſ. lauſ. Pfand Mgdeb.Leipz. Div.
briefe à 3 81 Sch. do. pr. 100 191Sächſ. do. do. à 31 94 Chemn. Rieſ. E.A.

do. do. à 4 l 98 à 100 z. 3. zinslos 22

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg den 3. Auguſt (Nach Wispeln.)
25Weizen Gerſte 24Roggen wuuree Hafer 16 18!Berlin, den 3. Auguſt.

Weizen nach Qualität 57——62
Roggen loco und ſchwimmend 28 30

pr. Auguſt September 29 Br. 28 28 u. 29 bz.
September October 292/, u. 30 bz.

October, November 368/, Br. 301/, bz.
Gerſte, große loco 25-26

kleine fehlt.
Hafer loco nach Qualität 17—18

September October 48pfd. 17 Br.
50pfd. 17 Br.

Erbſen, Kochwaare 30-—-32
Futterwaare 28 36

Rüböl loco 138/, Br. 132 G.
pr. Auguſt 132 Br., 137 G.
Auguſt September 132/, bz. u Br.
September October 13/, Br. 13 à 135 verk.
October November 131 Br. 131 G.
November December 13 Br. 13 G.
December/ Januar 13 Br. 13 à G.

Leinöl loco 10 Br.
pr. Auguſt September 10 Br. 10 G.

Mohnöl 17
Hanföl 13
Palmöl 13 à 131
Südſee-Thran 11 Br.
Spiritus loco ohne Faß 161 verk. u. Br.

pr. Auguſt September 16 Br. 16 bz. u. G.
September October 16 Br. 16 G.

Weizen etwas beachteter. Roggen in Folge des Regenwettersfſchnell

un n v

ſteigend. Rüböl ruhiger und ohne beſondere Preisänderung. Sprritus bei
ſchwachem Umſatz unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 4. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. Auguſt 49 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Auguſt.

Jm Kronprinzen z Hr. Part. Arnz a. Düſſeldorf. Hr. Kaufm. Keller
a. Köln. Hr. Kaufm. Wagner a. Leipzig. Hr. Kaufm. Wilke g.
Dresden. Hr. Fabr. Schreiber a. Merſeburg.

Stadt Zürich Hr. Prof. Dr. Wendler a. Leipzig. Hr. Aſſeſſ. Rein
hardt a. Zörbig. Hr. Reg. Feldm. Hertel a. Calbe. Hr. Lehrer
Kautzleben a. Zörbig. Hr. Cond. Stecher a. Bernburg. Hr. Kaufm.
Hoff a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Metſch a. Kitzingen. Hr. Kaufm.
Bredt a. Barmen. Hr. Kaufm. Heidenreich a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Lachmannsky a. Berlin.

Goldnen Ning: Hr. Kaufm. Kaiſer a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Müller a. Berlin. Hr. Kaufm. Hoffmann u. Hr. Archit. Stolberg
a. Leipzig

Eugliſcher Hof Hr. Dr. med. Moris a. Berlin. Hr. Tuchhändlerx
Tettin a. Stettin. Hr. Rent. Werner a. Dresden.

Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Thienemann a. Naumburg. Hr. Kaufm.
Fritſch a. Kaſſel. Hr. Feldm. Woltze a. Leipzig. Hr. Act. Bennes
mann a. Naumburg.

Soldne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Emhardt a. Minden, Budow a
Bielefeld u. Rothe a. Halberſtadt. Hr. Oekon. Mähler a. Wurzen,
Hr. Cant. Breyer a. Torgau. Hr. Cand. min. Malzinus a. Bamberg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Oberbürgermſtr. Diez a. Trieſt. Hr. Advocat
Diez a. Sonnenberg. Hr. Hauptm. Jung, Hr. Lieut. Kentel u. Hr.
Kaufm. Gröber a. Berlin. Hr. Kaufm. Juncker a. Schweinitz. Hr-
Kaufm. Schiller a. Heidelberg. Hr. Pred. Schlag a. Potsdam.

Stadt Hamburg Hr. Superint. Dr. Oehler a. Arnſtadt. Hr. Kfm.
Schneider a. Berlin. Hr. pr. Arzt Dr. Geißner a. Mecklenburg.
Hr. Rechtsanw. Thomas a. Marienburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hof
fenthal a. Stralſund. Hr. Part. Dames a. London.

Schwarzen Bär:
a. Bleicherode.

Die Hrrnu. Kaufl. Pfahl a. Berlin u. Muthreich
Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt.



Bekanntmachungen.
Gutsverkauf.

Das Bauergut Nr. 50 in Linden-
thal, an der Straße nach Landsberg,
15 Stunde von Leipzig, mit 32 Ackern
gutem Areal, heuriger Erndte und eini-
gem Jnventar, ſoll erbtheilungshalber

den 24. Auguſt d. J.
früh 10 Uhr

an Gerichtsſtelle hier freiwillig ſubhaſtirt
werden. Die Beſchreibung des Grund-
ſtücks, das Oblaſtenverzeichniß und die Li-
citationsbedingungen ſind aus dem An-
ſchlag hierüber im Gaſthof zu Linden-
thal und aus unſern Acten zu erſehen.

Breitenfeld, am 18. Juli 1849.
Grunerſche Gerichte daſelbſt.

Dr. Praße, G.-D.

Pferde- Auction.
Drei braune Droſchkenpferde

werden Montag d. 6. M. Nachm. 2 Uhr
hier in der Leipzigerſtraße im Gaſthofe zum
engliſchen Hofe gerichtlich verauctio
nirt werden. Graäwen, Auct.-C.

Auction.
Freitag d. 10. Auguſt e. Nachmitt. 2 Uhr

werden in dem Strackeſchen Hauſe hier
am Markt die ſammtlichen Laden-Utenſilien,
Regale u. Schranke, 1 großer Ladentiſch,
Meubles u. Hausgerath, Betten, Waſche,
Brockhaus Converſations-Lexicon 1848
Halbfrzbd., Blancs Handbuch d. Geo-
graph., Wirths Geſchichte d. Deutſchen
1846, Ludovici Akademie der Kaufleute,
das Vaterunſer Prachtausgabe m. Stahl-
ſtichen, Silberſchmidts Schachſpiel
1845, u. a. Bücher u. Sachen gerichtlich
verauctionirt werden.

Graäwen, Auctions-Comm.

Rabeninſel.
Sonntag den 5. und Montag den 6.

Auguſt Tanzvergnügen bei Haſſe.

alten Markt bei Brauſt.
Eine neumilchende Kuh, welche ſich gut

zur Fortzucht eignet, ſteht zu verkaufen
in Bruckdorf bei Aug. Stoy.

Ein Ritter- oder Landgut von 5 bis
600 Morgen in der Nähe von Halle,
wird mit Annahme eines großen Hauſes
in Leipzig, Meßlage, zu kaufen geſucht.
Näheres franco bei A. Piper in Halle,

Lbegründen, ſo können die Lokalitäten
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Ein Rittergut fur 110,000 und ein
dergl. zu 145,000 ſind zu verkaufen.
Beide empfiehlt wegen ihrer Preiswuürdig-
keit, guten Bodens und großen Annehm-
lichkeiten beſtens und giebt auf portofreie
Anfragen Nachricht der Amtmann Hey-
denreich in Leipzig, gr. Fleiſchergaſſe
Nr. 21.

Ein Burſche kann ſogleich in die Leh
re treten beim Bäckermeiſter Vollmer,
Strohhof, Herrenſtraße Nr. 2098.

Sollte Jemand geſonnen ſein, in Leip-
zig ein Pferdeverleihgeſchäft zu

unweit des Roßplatzes, worinnen ſich ſeit
vielen Jahren das bekannte Meyh' ſche
Pferdeverleihgeſchaäft befand, ſofort oder
Michaelis a. e. abgelaſſen werden durch
J. B. Eck, Windmühlenſtraße
Nr. 51.

Das Meubles- Magazin der
hieſigen vereinigten Tiſchlermei-
ſter am Markt, ohnweit der Klausſtraße,
im Kaufmann Riſel'ſchen Hauſe belegen,
aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet, empfiehlt
ſich dem Wohlwollen eines hochgeehrten
hieſigen und auswärtigen Publikums an-
gelegentlichſt.

Blaſebälge in allen Großen em-
pfiehlt und garantirt fur deren Güte
und Kraft Fr. Lange in Halle.

Friſcher Kalk
Dienstag und Mittwoch den 7. und S.
Auguſt in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Taubſtummen- Anſtalt.
Jm Juli gingen folgende außerordent-

liche Beiträge aus dem Regierungsbezirke
Merſeburg ein: Von den Gemeinden
Stumsdorf 3 15 10 Werben

Pleißmar 1
ettſtedt 5 16 9 Gerbſtedt

len 1 74 22 6 A. Von den Paro-
chieen Veſta 2 A 11 5 Und Tei-
cha 2 A 9 6 Von den Epho-
rieen Freiburg 5 und Herzberz 3
5 Aus der Gemeindekaſſe Freiroda
1 Aus Markwerben 25 und von
Hrn. Reg.- R. G. in P. 1 A. Unſern
innigſten Dank. Klotz.

Heute von 10 Uhr an friſchen Speck
Steinweg Nr. 1722.

Bekanntmachung.Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe
und ein ſchwerer Zucht- Bulle, 3 Jahr
alt, ſteht zu verkaufen bei

Friedrich Ulrich in Höhnſtedt.

Es iſt ein Anker unweit Brachwitz
gefunden der Eigenthümer hat ſich bin
nen 14 Tagen zu melden bei

F. Hartung in Wettin.
Sonntag den 5. d. M. ladet zum Tanz

ergebenſt ein Salzmann in Trotha.

Funk's Garten.
Montag den 6. d. von Abends 6

Uhr Concert. Stadtmuſikchor.
Paradiesgarten.

Dienstag den 7. d. von Abends 6
Uhr Concert. Stadtmuſikchor.

Grundfſtück- Verkauf.
Ein in der innern Vorſtadt Leipzigs

gelegenes großes Grundſtück mit Gaſthof,
nebſt Seiten und mehreren Hintergebäu-
den, großem Garten und Kegelbahn ſoll
bei einer verhaältnißmaßigen Anzahlung, je-
doch ohne Zwiſchenhandler, verkauft wer-
den. Adreſſen erbittet man unter W. A.
Z. 100 poste restante Leipzig.

Fur die ſehr freundliche und gaſtliche
Aufnahme, die dem Detaſchement der Zten
Escadron 3ten Ulanen- Regiments von
ſämmtlichen Quartiergebern der Gemeinde
Volkſtedt wahrend ſeines vierwochent-
lichen Aufenthalts daſelbſt gewahrt wurde,
dankt beſtens Dutreux,

Rittmeiſter u. Chef der Zten
Escadron Zten UlanenRegiments.

Eisleben, d. 1. Auguſt 1849.

2 fette Schweine ſind zu verkaufen beim
Bäckermeiſter Hinſche in Zörbig.

Ein gut dreſſirter Hüuhnerhund iſt zu
verkaufen auf dem Rittergute Guten-

er g.

Ziegelei am Hamſterthore
zu Halle.

Dienstag den 7. Auguſt friſch gebrann-

ter Kalk bei Stengel.
nennen

Das Logis in Nr. 1735 am Moritz
zwinger, welches gegenwärtig Herr Leh-
rer Mennel bewohnt, iſt zu Neujahr
anderweitig für 30 zu vermiethen.

kuchen im Burgergarten. Fr. Richter.
Jm heutigen Stücke des Couriers

Preisverzeichniß meiner Wein- u.
jede Beſtellung auf's Prompteſte auszuführen. Ergebenſt

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

erlaube mir einem hochgeehrten hieſigen Publikum ein
Jtaliener- Waaren beizulegen, und werde ſtets bemüht ſein,

Mramm inCarl
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Thiergarten, wie er 1840 war

Beilage zu Nr. 179 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 5. Auguſt I8A9.

Deutſchland.
Halle, d. 4. Auguſt. Der Rector an der Hauptſchule

des hieſigen Waiſenhauſes Dr. Eckſtein iſt von Sr. Majeſtät
dem Könige als Condirector der Franckeſchen Stiftungen beſtä-
tigt worden.

Berlin, d. 3. Auguſt. Se. Majeſtät der König ſind
nach Stettin und J. M. die Königin nach Pillnitz gereiſt.

Berlin, d. 4. Auguſt. Jhre Königl. Hoheiten die Prin
zen Karl und Adalbert ſind nach Stettin abgereiſt.

Berlin, d. 3. Auguſt. Der heutige Tag, welcher im
ganzen Vaterlande dankbarer Rückerinnerung gewidmet iſt, be-
kam hier durch eine ſinnige, anſpruchsloſe Feier, die Grundſtein-
legung zu dem Sr. Majeſtät dem hochſeligen Könige
von den Einwohnern Berlins im Thiergarten zu errichtenden
Denkmal, eine beſondere, erhebende Weihe.
der König und die Koönigin, die Prinzen Karl, Albrecht,
Friedrich, Friedrich Wilhelm, Sohn des Prinzen von
Preußen, Albrecht, Sohn des Prinzen Albrecht, Koönigliche
Hoheiten, ſo wie Jhre Königliche Hoheiten die hier anweſenden
Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes erſchienen um
acht Uhr auf dem mit Blumengewinden feſtlich geſchmückten
Platze, welchen das Denkmal zieren ſoll, und nahmen, von dem
Comité des Vereins zur Errichtung deſſelben empfangen die
für Allerhoöchſt- und Hochſtdieſelben bereitgehaltenen Sitze in der
Nähe des Grundſteins ein. Der Miniſter-Praſident, Graf von
Brandenburg, ſo wie die übrigen Herren Staats- Miniſter
Excellenzen, der Oberbefehlshaber der Truppen in den Marken,
General der Kavallerie von Wrangel, nebſt einer zahlreichen
Generalität, Vertreter der Königlichen Univerſität, der Akade-
mieen der Wiſſenſchaften und der Kunſte, ſo wie der ſtädriſchen
Behörden, an ihrer Spitze Bürgermeiſter Naunyn, und
eine große Anzahl höherer Staatsbeamten u. ſ. w. wohnten der
Feier gleichfalls auf den für ſie beſtimmten Plätzen bei. Die-
ſelbe begann, von einem freundlichen Sonnenblick, dem der den
ganzen Morgen über anhaltende Regen endlich gewichen war,
begunſtigt, mit dem von dem Domchor vorgetragenen Liede:
„Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren!“ worauf
der Biſchof Dr. Neander in einer kräftigen Weiherede die Be
deutung der Feier und die Momente, die ſich für Vergangen-
heit und Gegenwart daran knupfen, hervorhob. Nach Einſen-
kung des Grundſteins, in welchen folgende Gegenſtande nieder
gelegt wurden: 1) Abſchrift der Allerhöchſten Kabinets Ordre
wegen Umwandlung des Thiergartens vom 27. Januar 1833;
2) Abſchrift der Allerhöchſten Kabinets-Orbre vom 11. Juli e.,
die Bewilligung des Platzes betreffend; 3) Eine von dem
Herrn Geheimen Rath, Profeſſor Dr. Kugler verfaßte geſchicht
liche Ueberſicht der Entſtehung und Ausführung des Denkmals;
4) Ein Exemplar der vom Geheimen Rath von Raumer her-
ausgegebenen Geſchichte des Thiergartens 5) Eine Karte vom

6) Eine Medaille zur Erin-
nerung an des hochſeligen Konigs Majeſtat, und 7) Die Hul-
digungsMedaille vom 15. Oktober 1840, vollzog zuerſt Seine
Majeſtät der König die üblichen drei Hammerſchläge. Al-
Ierhöchſtdemſelben folgten die Prinzen des Königlichen Hauſes,
die Miniſter, die anweſende Generalität, die Vertreter von Kunſt
und Wiſſenſchaft, die ſtädtiſchen Behörden, die Mitglieder des
Comités und die Gewerke. Gebet und Segen, ſo wie das vom
Domchor trefflich ausgeführte „Salyum fac regem“ und ein be-
geiſtertes dreimaliges Hoch auf Jhre Majeſtäten den König und
die Königin beſchloſſen dieſe einfache, in innigſter Dankbarkeit
der Erinnerung eines allgeliebten und allverehrten, unvergeß-
lichen Königs gewidmete Feier. (Pr. St. Anz.)

Jhre Majeſtäten

Poſen, d. 31. Juli. Unſerem hochverdienten erſten Com-
mandanten, dem General Lieutenant von Steinacker, deſſen
Geſundheit durch die außerordentlichen Anſtrengungen der ver-
floſſenen 2 Jahre in der letzten Zeit ſich ſichtlich angegriffen
zeigte, iſt in voriger Woche ein Handſchreiben von Sr. Maje
ſtät zugegangen, in welchem mit den huldvollſten und ehrend-
ſten Ausdrücken der hohen Verdienſte des Generals gedacht,
zugleich aber auch auf die ernſte Pflicht der Selbſterhaltung
hingewieſen und dem Empfanger letztlich der Befehl ertheilt
wird, unverweilt zur Kraftigung eine Badereiſe anzutreten,
indem es Sr. Majeſtät aufrichtiger Wunſch ſei, einen ſo aus
gezeichneten General noch recht lange dem aktiven Dienſte er
halten zu ſehen.

Alphabetiſches Verzeichniß
der

Mitglieder der neuen zweiten Kammer.
Anm. Die mit Bezeichneten waren Mitglieder der auf-

gelöſten zweiten Kammer und die mit oder Bezeich
neten waren Mitglieder der aufgeloöſten vorjahrigen Na-
tionalverſammlung. Der erſte zwiſchen zwei Gedan-
kenſtrichen eingeſchloſſene Ortsname bezeichnet den Wohn
ort die andern den Wahlkreis oder Wahlort (wo beide
bekannt waren) des Deputirten.

Ahlemanen, Bürgermeiſter Guben Guben Sorau.
Aldenhoven, Gutsbefitzer (2 mal) Zons 1) Neuß, 2) Koblenz.

T Ambronn, Regierungs Rath Droſſen Sternberg.
Ameler, Paſtor Droſſen Herford.

Arnim, von, Landrath Angermünde Ober-, Niederbarnim,
Angermünde.

Arnim-Boitzenburg, Graf Boitzenburg Prenzlau.
Auerswald, Alfr. von, Münſter (2 mal) 1) Plauthen

2) Roſenberg Graudenz.
x Bardeleben, von, Landrath Königsberg Königsberg.

Bartels, Karl, Kaufmann Barmen Engelskirchen.
Bauer, Bürgermeiſter Ethweiler Aachen.

Bauer, Geheime Rath Stargard.
Baumgart, Bürgermeiſter Darkehmen Angerburg.
Beck, Kandidat der Theologie Neuwied Koblenz-
Becker, Kreisrichter Lübbecke Minden.
Beckerath, Hermann von, Banquieur u. Kommerzienrath Kre

feld Krefeld.
Behn, Dr. Sanitätsrath Bromberg Bromberg.
Bennecke, Amtsrath Zuckerſiedereibeſitzer Staßfurth Aſcherleben.
Berendt, Stadtſyndikus Glogau Neuſalz.
Bergmann, Bürgermeiſter Patſchkau Regbez. Oppeln.
Berndt, Erbſcholtiſeibeſitzer Gollenau Nimptſch-
Bernuth, von, Landrath Liegnitz Jauer.

Beughem, von, Berggerichtsrath Arnsberg Arnsberg.
Bever, J. D. Schwelm Altena.
Biberich, Schulze Lünnighauſen
Bieck, Superintend. Küſtrin Küſtrin.
Bismark, von, Deichhauptmann Brieſt Salzwedel.

Bismark-Schönhauſen, von Schönhauſen, Brandenburg.
4 Bock, Oberförſter Lindenbuſch Tuchel.
Böcking, Kommerzienrath Trave Luzerath.
Bodelſchwingh, von, Reg. Rath Magdeburg Magdeburg.
Böle, Juſtizrath Mageburg Burgſteinfurth.
Boltz, Reg. Rath Trier Trier.

Bormann, Senator u. Fabrikant Goldberg Haynau.
Bothe, Gerichtsſchulz Lawaldau Neuſalz.
Brämer, Landſchaftsrath Ernſtberg Gumbinnen.
Brauchitſch, von, Geh. Juſtizrath Erfurt Erfurt.
Breithaupt, Juſtizrath Havelberg Perleberg.

Breithaupt, Kr. Gerichts Dir. Wittſtock Neu Ruppin.
Brockhauſen, O. Landg. Aſſeſſor Münſter Münſter.
Broicher, App. Ger. Rath Köln Koblenz.

Bülow-Rieth, von Köln Paſewalk.
Bürger, Aſſeſſor Köln Köln.
Buſche, Graf, Landrath Solingen Düſſeldorf.



Camphauſen, Miniſter (2 mal) Köln 1) Berlin, 2) Prüm.
Camphaufſen, Geh. Finanzrath Berlin Krefeld.

Canitz und Dalwitz, Freiherr von Woislowitz Nimptſch.
Canitzz, Graf, Gutsbeſitzer Königsberg.
Caſtendyick, Oekonom Bonn Koblenz.

Cieskowski, Graf Poſen Neuſtadt (Poſen).
Cetto, Kaufmann Trier Frier.
Chriſti ani, Gutsbeſitzer Kerſtenbruch Frankfurt.
Cloſtermann, Appell. Ger. Rath. Köln Siegburg.

Contzen, Reg. Aſſeſſor Aachen Linnich.
Craſſow, Graf Dewitz Stralſund.Dahn, Gutsbeſitzer Altſitz Stargardt Berendt.
Dentzien, Mühlenbeſitzer Schlawe Schlawe.
F Dewitz, von, Gutsbeſitzer Wuſtrow Naugard.
Dieffe, Kr. Ger. Direkt. Margrafbowa.

Dieſterweg, Juſtizrath Atzbach Coblenz.
Diethold, Bürgermeiſter Sömmerda Erfurt.

Dittrich, Gutsbeſitzer Margrafbowa-
Dohm, Kr. Gerichts-Direkt. Bochum Bochum.
Druckenmüller, Direktor Trier Trier.
Duncker, Profeſſ. Dr. Halle Halle Saalkreis.
Dürre, Rechtsanwalt Aſchersleben Aſchersleben.
Dyhrn, Graf, Gutsbeſitzer Reeſewitz Glatz.
Eckſtein, Dr. Rektor Halle Manngsfelder Kreiſe.
Eding, Kr. Gerichts Direktor Birnbaum Meſeritz.
Ellinowski, Bauer Lemberg Regbez. Marienwerder.

Elwanger, Ober Reg. Rath BarnimAngermünde.
Ende, Aug. von, Landrath Waldenburg Tannhauſen.
Engel, Kr. Gerichts Rath Culm Thorn Culm.
Erbreich, Oberbergrath Gleiwitz Gleiwitz.

Evelt, Gerichtsdirektor Dorſten Dorſten.
E wert, Stadtger. Rath Swinemünde Anklam.
Eynern, Fried. von jun. Barmen Elberfeld.
Falk, Dr. Gutsbeſitzer Ottolangendorf Glatz.
Fellinger, Dav., Gutsbeſitzer Rath Düſſeldorf.
Flemming, von, Gutsbeſitzer Baſenthin
4 Fock, von, OberReg. Rath Potsdam Jüterbogk.
Förſter, Landrath Kempen Geldern.
Francke, Oberbürgermeiſter Magdeburg Jerichow I. II.
Fröhner, Land Feuer Societ. Direktor Berlin Berlin.

Fubel, Paſtor Domnitz Halle Saalkreis.
Fuchs, Ober Staatsanwalt Breslau Breslauer Landkreis.
Gamradt, Landrath Stallupöhnen Gumbi
Gehrs, Kaufmann Stoll Stolp.
g Tore e n Minden Minden.

enther, Handſchuhfabrikant Zeitz Naumburg Zeitz Weißenfels.Geppert, Juſtizrath Berlin Werlin ge See Wetten
Geßler, Kr. Gerichts Direktor Schubin Bromberg.

Gilgenheim, von, Landſchaftsdirektor Franzdorf Reiße.
Girnt, Bürgermeiſter Bobersberg Zuüllichau.
Giſevius, Kr. Ger. Direktor Allenſtein Regbz. Königberg.

Gorzolka, Martin, Freigärtner Grosborek Liſſa Kreutzburg.
Grenzberger, Kaufmann, Senator Ratibor Ratibor.

Griesheim, von, Oberſt 1) Berlin 2) Teltow.
Groddeck, Juſtizrath Danzig Danzig.

Grundmann, Direktor Kattowitz Schrau.
Grunwald, Landgeſchworener Schafsberg Wormditt.

Gudenau, von, Landrath Gräfenbroich Neuß.
Haaſe, Oekonom Frillingen Duisburg.

Hagen, von, Landſchaftsrath Premslaff Naugard.
Hannemann, Gutsbeſitzer Johannisdorf Karthaus.
Hanſtein, von Landrath Heiligenſtadt Bleicherode.

Harkort, Fried., Fabrikant Wetter Altena.
Hartmann, Kr. Gerichts Direktor Seehauſen Jaſtrow.

Hatzfeld, Fürſt Trachenberg Rawicz.
Haupt, Kaufmann W. Woltersdorf Giatz.

Heintze, Kaufmann Treptow Camin.
Hellermann, von, Landrath Cartzien Schlawe.
Henrici, Pfarrer Kimpten Gumbinnen.

7 r S re Karthaus.errmann, Guſtav, Fabrikant LangenbergHerzberg, Kr. Gerichtsdirektor Glatz 3 Glat Elberſeid

Heſſe, Bürgermeiſter Brilon Brgkel.
Heſſe, Geh. Finanzrath Berlin Artern.

Hevdt, von der, Miniſter Elberfeld (Berlin) Elberfeld
Hayl, Friedensrichter, (2 mal) Saarlouis Trier.
Hilgers, von Freiherr Koblenz.
Hilgers, Baudirektor Altenkirchen.
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Hiller, von, Freiherr Betſche Meſeritz.
Hindenburg, von, Landrath Flatow Jaſtrow.
Hippe, Gerichtsſchulz Schönaich Muskau.
Hippel, von, Landrath Pleſſen Schrau.
Hirſch, Polizeirath Poſen Poſen.
Hoffmann, Landrath Oppeln Oppeln.
Hofmeyer, Gutsbeſitzer Zlodnik Poſen.

Hüffer, Kommerzienrath Eupen Montjoie.
Jacobi von Wangelin, Landrath Naumburg Naumburg, Wei

ßenfels, Zeitz.

Jagow, von, Landrath Kreuznach Schweinitz.
Janecki, Aſſeſſor des Kreisgerichts Grätz Samter.

Janiczewski, Profeſſor Poſen Poſen.
Jordan, Legationsrath, Gutsbeſitzer Schönau Neuſalz,

Junckmann, Dr. philos. Dorſten.
Karcher, Gutsbeſitzer Forbacher Hof Trier.
Kelch, Gutsbeſitzer Pielwen Pr. Eylau.

Keller, Profeſſor Berlin Barnim Angermünde.
Kellner, Regier. Schulrath Marienwerder Marienwerder.

Kerſting, Gutsbeſitzer Bingerfeld Paderborn.
Kerſting, Rentmeiſter Eringenfelde Soeſt.

Kette, Geh. Ober-Reg. Rath Berlin.
Kettler, Freiherr von, Gutsbeſitzer Münſter.

Kleiſt, Freiherr von, Gutsbeſitzer Moholz Musfkau.
Kleiſt Retzow, von Landrath Belgrad Polzin.

Kleiſt, von, Landrath Schweinitz.
Klingenberg, Dekan Löbau Regbz. Marienwerder-
Klocke, Kaufmann Breslau Breslau.
Klützow, von, Reg.- Rath Liegnitz Haynau.
Knauff, Kr. Ger. Direktor Torgau Regbz. Merſeburg.
Knorr, Polizeirath Poſen Poſen.
Köckeritz, Baron von Sürchen Winzig-

Kögel, Gutsbeſitzer Garden Greifenhagen.
Köhlichen, von, Juſtizrath Gutsbeſitzer Proiſchwitz Bunzlau.
Körner, Juſtizrath Thorn Thorn Culm.
Ko ſich Erbrichter Zeimlöwitz Leobſchütz.
4 Krahn, Juſtizrath Kremmen Potsdam.
Krauthofer, Juſtizkommiſſar Poſen Pleſchen.
Kraſſow, von Graf Drewitz Stralſund.

Kruſe, Kaufmann Stralſund Stralſund.
Kühlwetter, Reg. Präſident Aachen Aachen.

Kupella, Domainenbeamter Voigs Hof Regbz. Königsberg.
Landfermann, Reg. Rath Koblenz Duisburg.
Lange-Käſtner, Schulze Gispersleben Kiliani Erfurt.

Langer, Bauersgutsbeſitzer Hennersdorf Tannhauſen.
Lavergne-Peguithen, von, Landrath Neidenburg Regbz. Kö

nigsberg.
Leinweber, Kr. Gerichts Rath Mühlhauſen Dingelſtedt.
Leipziger, von, Gutsbeſitzer Pietronke.

Lenſing, Kanonikus Emmerich Rees.
Leonhard, Gutsbeſitzer Sorau Guben Sorau.
Liebelt, Dr. (zweimal) Poſen Chodzieſen und Jnowrawclaw.

Lieber, Juſtizrath Soldau Regbz. Königsberg.
Linnhof, Reg.- Aſſeſſor Brilon Brakel.

Liſiecki, Juſtizkommiſſar Pleſch.
Lohmann, Kr. Gerichts Direktor Brilon Aresberg.

Lonczinski, von, Gutsbeſitzer (zweimal) Koscielec Chodzieſen
und Jnowrawclaw.

Ludhof, Reg.- Rath Aresberg Brakel.
Maaß, Oekonom Schwelgern Duisburg.
4 Mac Lean, Bank-Director, 2 mal Königsberg 1) Königsberg,

2) Gumbinnen.
Mahrenholz, Ackermann Jrxleben Jerichow I. II.

Manteuffel, von, Miniſter (5 mal) Berlin 1) Berlin,
2) Lübben, 3) Halberſtadt, 4) Erfurt) 5) Bleicherode.

Marke, Schulze Heſſels Glatz.
Maske, Direktor Jüterbogk Jüterbogk.
Matzerath, Reg.- Rath Aachen Montjoie.
Menzel, Subregens Braunsberg Wornmditt.

Merres, Kreisſekretair Sagan Muskau.
x Meuſebach, von, Miniſterial- Rath Berlin Polzin.
Meyer, Landrath Arnswalde Arnswalde Friedberg.
Meyer, Gutsbeſitzer Bentrupp Bielefeld.

Meyer, Kreisſekretair Grimmen.
Mill, Stadtverordneten Vorſteher Heiligenthal Pr. Eylau.
4 Möcke, Dr. Redakteur (2 mal) Breslau 1) Breslau,

2) Schweidnitz.
Mohr, Kaufmann und Gutsbeſitzer Trier Trier.
Monts, Graf von, Jeroltſchatz Kreutzburg.
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Morawsky, von, Gutsbeſitzer Jurkowa Koſten.
Müller, r r wgre Arnsberg.Müller, Paſtor Tſchileſen Winzig.r en, von, Reg. Rath Gardelegen Salzwedel.

Münchhauſen, von, Landrath Cölleda Artern.
Näve, Erb und Gerichtsſcholz Ohlau Wanzen.

Negelein, von, Landrath Tapiau Labiau.
Niegolawski, Dr. juris. Niegolewo Schroda.
Nippe, Schulze Schönaich.
Oelsner, Kaufmann Trebnitz Trebnitz.
Olinsky, Graf, Landrath Löwenberg Löwenberg.
Oppenhof, Oberbürgermeiſter Bonn Bonn.
Oppermann, Reg. Rath Merſeburg Merſeburg Querfurt.

Oſtermann, Staatsanwalt Neuſtettin Bochum.
Palacz, Bauer Gorczyn Pleſchen.
Paſterts, Hernsberg Frier.Patow, von, Ober Präfident Potsdam Potsdam.
Paul, Kr. Ger. Direktor Namslau Glatz.
Peguilhen, von, Landrath Wirſitz Bromberg.
Pelz, Schulze Regbz. Königsberg. JPelzer, Oberbürgmeiſter Aachen Linnich.

Peſchke, Bürgermeiſter Spremberg Cottbus.
Pfannenberg, von, Landrath Storckwitz Bitterfeld Delitzſch.
Pfeiffer, Landrath Wehlau Wehlau.

Phemel, Gutbsbeſitzer Rehnitz Soldin.
üeſchel, Stadtrath Naumburg Merſeburg Querfurt.
ieper, Oberamtmann Lesgewandminnen Regbz. Gumbinnen.
Plaßmann, Gursbeſitzer Althof Arnsberg.
lehm, Landrath Marienburg Marienburg.
och hammer, Geh. Oberfinanzrath Berlin Brandenburg.
Pokrzywincki, Dom-Syndikus Pelplin Stargardt Berent.
Poninski, Graf, Landrath Löwenberg Löwenberg.
oppe, Erzprieſter Neuſtadt Leobſchütz.

Poſt, Buchhändler Colberg Schlawe.
Pratſch, Kr. Gerichtsrath Brieg Wanſen.

Quandt, von Landſchaftsrath Woſſow Königsberg-
Queis, von Landſchaftsrath Wehlau Wehlau.

Ramin, von, Landſchaftsrath Berlin Paſewolk.
Ratibor, Herzog von, Schrau.
Rauff Gerichts Direktor Königsberg Gumbinnen.
Reck, Kandidat der Theologie Neuwied.
Reckleben, Schulze Langenweddingen Seehauſen.

Reichenſperger, Landger. Rath Köln Krefeld.
x Renard, Graf, W. Geh. Rath Groß --Strelitz Guttenberg.

Reuter, Stadtgerichts- Direktor Tilfit Tilſit.
Reuter, Poſthalter Peterswalde Jaſtrow.
Rey, Joſeph, Gutsbeſitzer Kelz Linnich.
Reyher, von, General Berlin Berlin.
Richthofen, von, Gutsbeſitzer Raſchowa Ratibor.
Richters, Rechtsanwalt Dülmen Ludwighauſen.

Riedel, Geh. -Archivrath Berlin BorimUngermünde.
Rittberg, Graf, Landrath Marienwerder Marienwerder.
Robe, Juſtizrath, Landrath a. D. Hirſchberg Hirſchberg.
Rodehut, Gerichtsaſſeſſor Minden Minden.

Rohden, Apell. Ger. Rath Poſen Burgſteinfurt.
Röder, von, Landrath Oſtrowo Rawicz.
Röhricht, Kreistaxator Niederarnsdorf Haynau.

Rohrſcheidt, von, Landrath Liebenwerda Liebenwerda.
Ruprecht, Landrath Schweidnitz Schweidnitz.
Sack, OberZoll-Jnſpector Johannisburg Arys.
Sanden, Landrath Ragnit Filſit.
Sänger, Gutsbeſitzer Zarczyn Chodzieſen.
Sattig, Juſtizrath Goörlitz GörlitzLauban.
SauckenJulienfelde, von, Julienfelde Angerburg.

Schaffraneck, Pfarrer Beuthen Gleiwitz.
Scheliha, von, Landrath Militz Trebnitz.
Scyeller, Stadtrath Magdeburg Magdeburg.

chenkendorf, von, Maj. Landrath Wulkow Neu Ruppin.
Scherer, Rechtsanwalt Düſſeldorf Elberfeld.
chimmel, Rittmeiſter Burgſteinfurt.
S
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Schlottheim, von, Landrath Wollſtein Meſeritz.chmidt, Apell. Ger. Rath Köln Köln. ſeris
midt, von, Kr. Ger. Direktor Oppeln Oppeln.

Schmitz, Staatsprokurator Cleve Rees.
chmittborn, Fabrikant Friedrichsthal Trier.
Schober, Erbrichter Knispeln Leobſchutz.
chöler, Commerzienrath Duren Montjoie.
cholt, Bürgermeiſter Regbz. Köln.
cholten, Dr. Grind Geldern.

Scholz, Gerichtsſchulze Waiden Petershof Jauer.
7 S öpplenberg, Kaufmann Löwenberg Löwenberg.

ch

röder, Kreisgerichts Direktor Lyck Arys.
ropp, Aſſeſſor Landsberg a W. Soldin.
ulenburg, Buürgermeiſter Soeſt.
ulte, Bürgermeiſter Arys Arys.
warz, Heinrich, Gutspächter Lubſchau Gottentag.
chwerin, Graf Putzar Anklam.
chwiedler, Bauer Stephansdorf Neiſſe.
eckendorf, von, Dr. Reg.Rath Köln Engelskirchen.
eiffert, Oberamtmann Schweidnitz.

elaſinski, von, Landrath Daun Prum.
elchow, von, Landrath Lauenburg Stolp.
eul, Direktor Bedburg Luzerath.
Simmermann, Oekonom Rheda Soeſt.

Simons, Landrath Köln Arys.
Simpſo e Eduard, Prof. u. Tribunalrath Königsberg Kö

nigserg.Stablewski, von, Kammerherr Olonia Rawiez.
Stämmler, Bürgermeiſter Wilsnack Wrhe
Starke, Kr.-Ger. Direktor Jüterbogk Jüterbogk.
Steinhaus, Bürgermeiſter Kuſtrin Küſſtrin.
r Stettin, Gutsbeſitzer Polzin.

Stiel, Geh. Rath (2 mal) Berlin 1) Berlin 2) Teltow.
Stierke, Hofbeſitzer Prauſt Danzig.
Stockhauſen, von, General Berlin Berlin.
Stolberg, Graf von, Jauer, Hirſchberg Schönau.
St on Graf von, Landrath Janowitz LandshutBol-

enhain.
Stolberg-Wernigerode, Graf Eberhard, Jauer.

Stiolle, Stadtrichter Friedberg ArnswaldeFriedberg.
Strachwitz, Graf von, Landrath Kaminiecz Gleiwitz.
Strobel, Kämmerer Prenzlau Prenzlau.
Taubert, Kr.-Ger.-Rath Worbis Bleicherode.
Taubner, Stadtrath Frankfurt Frankfurt.

Tegetmeyer, Oekonom Zilly Halberſtadt.
Tellkampf, Profeſſor Breslau Tannhauſen.
Toobe, Kr.-Ger. Direktor Graudenz RoſenbergGraudenz.

Trapczynski, von, Juſtizkomm. Schroda Schroda.
x Treplin, Bauinſpektor Magdeburg Jerichow I. II.
Trojan, Kaufmann Danzig Danzig.
Tuchow, Gymnaſ. Direktor Roſtenburg Pr. Eylau.
Uechtritz, von Konſiſtor.Praſident Breslau Bunzlau.
Ulfert, Rechtsanwalt Berlin Berlin.

Urlich s, Profeſſor Greifswald Grimmen.
Veltheim, von, Gutsbeſitzer Oſtrau Bitterfeld Delitzſch.
x Viebahn, von, Geh. Finanzrath Berlin Bielefeld.
Vieth, Amtsrath Naskitten Gumbinnen.
Villers, Graf von, Oberbürgermeiſter Duſſeldorf Düſſeldorf.

Vincke, Georg von, Buſch Altena.
Wallmuth, Major Breslau Breslauer Landkreis.
Walter, Müllermeiſter Ohlau Wanſen.
Wander, Gutsbeſitzer Birkenwalde Labiau.
Wanſchoffer, Oberamtmann Ueplingen Seehauſen.
Weber, Juſtizamtmann Salzwedel Salzwedel.

Wedell, von, Cremtzow Stargard.
Wegener, Kaufmann Stettin Stettin.

Wehmer, Prediger Gruünfiert Chodzieſen.
Weihe, Rentmeiſter Herford.
Weihn, Gutspächter Schochmühle Regbz. Minden.
Wellmann Gutsbeſitzer Lubau Züllichau.
Welzer, Kreisrichter Rothwaſſer Görlitz Lauban.
Wenzel, Appell. Ger. Präfident. Ratibor Ratibor.
Wendzeck, Gutsbeſitzer Oſtrowo.

Werdeck, von, Geh. Rath Schorbus Cottbus.
4 Wernich, Buchdruckereibeſitzer Elbing Marienburg.
Wibberich, Schulze Sininghauſen Ludwighauſen.
Wieſe, Fabrikant Werden Duisberg.
Winzler, Kaufmann Lübbenau Lübben.
Wolf, Amtmann Droſſen.
Wolff, Landrath Rheinbach Bonn.
Wülfing, Reg. Aſſeſſor Siegburg Siegburg.
Wunder, Freiſchulz Borntuchen Stolp.
Wunderlich, Gutsbeſitzer Poglau Tuchel.
Zimmermann, Hüttenmeiſter Kupferkammer Manngsfelder, Kreiſe.
Zoltowski, Marcel, Kammerherr Czacz Koſten.

Zoltowski, Gutsbeſitzer Riechanowo.
8ychlinki, von, Oſtrowo.
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Bekanntmachungen.
Oeffentliche Vorladung.

Ueber den Nachlaß des am 30. März
d. J. in Osmünde verſtorbenen Guts-
beſitzers Johann Gottlob Laue iſt auf
den Antrag der Beneficial- Erben per de-
cretum vom 17. April d. J. der erbſchaft-
liche Liquidations-Prozeß eröffnet und nun
zur Anmeldung und Nachweiſung der For-
derungen unbekannter Glaubiger ein Ter-
min auf

den 5. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Hrn. Gerichts Rath Stecher
auf dem Königl Kreis-Gerichte, Zimmer
Nr. 6, eine Treppe hoch, angeſetzt worden.

Es werden daher alle unbekannte Glaäu-
biger hierdurch vorgeladen, ihre Forderun-
gen ſpäteſtens in dem anſtehenden Ter-
mine, in Perſon oder durch einen legiti-
mirten Bevollmächtigten, wozu die Her-
ren Rechts-Anwälte Wilke, Fritſch
und Goödecke vorgeſchlagen werden, an-
zumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls
ſie aller ihrer Vorrechte für verluſtig er
klaärt und mit ihren Forderungen nur an
dasjenige gewieſen werden ſollen, was nach
Befriedizung der ſich meldenden Glaubi-
ger von der Maſſe noch übrig bleiben
möchte.

Halle a/S. am 17. Juli 1849.
Königl. Kreisgericht I. Abtheilung.

Schulze.
Jn Weißenfels ſoll Familienverhalt

niſſe halber ein brauberechtigtes, ganz maſ
ſives zweiſtöckiges Wohnhaus aus freier
Hand verkauft werden. Seit einer langen
Reihe von Jahren iſt in demſelben ein
lebhaftes Materialgeſchäft betrieben wor-
den zund wird ſolches zur Zeit noch daſelbſt
betrieben. Da ſich daſſelbe in der beſten
Lage in der Nahe des Marktes befindet
und die Stadt an der Eiſenbahn liegt, ſo
eignet es ſich vorzüglich für einen Kauf
mann.

Reelle Kaufliebhaber, nicht Unterhand-
ler, wollen ſich in frankirten Briefen an
Ernſt Naumann in Weißenfels
wenden welcher nahere Auskunft darüber
geben und die Bedingungen mittheilen wird.

Fliegen-Papier, deſſen Verkauf polißzei-
lich geſtattet, iſt zu haben Ries- und
Bogenweiſe bei

Friedr. Wilh. Dalchow.
Eine Wohnung von zwei geraäumigen

ſchonen Stuben, mit einem Alkoven, in
der mittlern Etage, vorn heraus, iſt ſo
gleich oder Michaelis d. J. zu vermiethen
und Näheres zu erfragen bei

A. R. Korn,
große Ulrichsſtraße Nr. 5.

1 2

Preußiſche Kriegskameraden!
Der Sieg iſt unſer, unſer iſt der Sieg!

Der preußiſche Soldat iſt von jeher nur als Siegesheld bekannt, und wird es
auch ferner bleiben. Der preußiſche Soldat war ſtets ſeinem König getreu und wird
es auch immer bleiben. Das Jahr 1848 und 1849 ſtellt uns Soldaten nur auf die
Probe. Beſtehen wir eine Prüfungszeit, welche jedenfalls das hochſte Ziel noch nicht
erreicht hat, und treten den Wühlern ſo kräftig entgegen, wie wir es bisher gethan
haben ſo ſammeln wir unſerm geliebten Koönig und Landesherrn eine neue Perle in
die Koönigskrone, welche nie den Glanz verlieren wird neue Lorbeerblatter, welche
nie welken werden, und unſer gerechter König, ſo wie die braven Unterthanen blicken
mit Stolz auf das treue Kriegsheer, auf ihre gehorſamen Kinder.

Wir haben in den erſten Tagen unſerer Dienſtzeit die Hauptpflichten, welche
der Soldat gegen ſich, ſeinen Landesherrn und ſeine Vorgeſetzten zu erfüllen hat,
kennen gelernt. Wir wiſſen, daß die Treue, d. h. die feſte Anhanglichkeit an König
und Vaterland, die erſte Hauüptpflicht iſt. Mancher unter uns, ja ſogar wir alle ha
ben nie geglaubt, daß es wohl möglich ſei, gegen die Treue, eine der erſten Tugen-
den, welche wir ſchon als Kinder kennen lernten, zu handeln, und doch haben wir
ein Beiſpiel bekommen, welches wir nicht allein uns ſelbſt geben kounnen, ſondern
auch fur jeden deutſchen Soldaten nach Jahrhunderten noch einen Abſcheu vor Eid
bruch und Hochverrath erregen wird. Die zweite Hauptpflicht, der Gehorſam, d. h.
die unbedingte Befolgung eines jeden gegebenen Befehls von Vorgeſetzten und wer
ſolchen gleich zu achten. Dies ſieht jeder Vernunftige ein, denn wie kann ein Heer
ohne Disziplin beſtehen wenn Jeder kommandiren und keiner gehorchen will, ſo geht
es, wie es leider ſchon oft mit unſern demokratiſchen Abgeordneten und unſern hieſi-
gen Freiheitsſchwarmern gegangen iſt, wir müſſen ſie mit den Waffen vertreiben, wel-
che letztern, wenn es gilt, Preußens alten Waffenruhm zu bewahren, Preußens Ehre
aufrecht zu erhalten und zu zeigen, daß wir treue Deutſche ſind, mit Umſicht, Muth
und Ausdauer von uns geführt werden.

Kameraden! wir wollen unſerm regulairen Feinde nur merken laſſen, daß wir
brave Preußen ſind, und daher mit Stolz auf ihn herab blicken, im uübrigen aber
die Worte unſers Heilandes gebrauchen „Vater vergieb ihnen, ſie waren verblendet,
und wußten nicht, warum ſie es thaten.“ Der gerechte Richter hat uns den Sieg
verliehen, er wird auch die vorſaätzlich Treuloſen, die ſchuldigen Landesverräther vor
ſein Gericht ziehen und beſtrafen, denn ſie ſind Mörder unſerer Kameraden, wel-
cher Blut nach Rache ſchreit. Gottes Gerichte entgehen ſie nicht.

Eine ſanfte Ruhe unſern, den Heldentod geſtorbenen Kameraden, unvergeßlich
bleiben ſie uns. Lorbeerkränze, welche über ihren entſeelten Hauptern ſchweben, wer
den ewig grünen. Einſt ſehen wir uns wieder! Troſt unſern leidenden Kame-
raden, Gott hilft, ſtärkt und verläßt die Seinen nicht. Drum ſei unſer Anfang und
Ende: wie Gott will!

Raſtart, im Großherzogthum Baden.
Doepel, Unteroffizier im Füſilier-Bataillon 31ſten Linien-Jnf.-Regim.

Dies den Eltern, Verwandten und Freunden, deren Angehoörige c. an den hier
gegen die Rebellen gefuhrten Kriege Theil nahmen, zur gefaälligen Kenntnißnahme
mit dem Bemerken, daß der Dr. Neuhaus aus Laucha, welcher als Arreſtant
ſchon in Weißenfels auf dem Schloſſe entſprang, hier in Raſt att bei der Ueber-
gabe der Feſtung mit gefangen genommen wurde, und ſich gegenwartig in den Kaſe-
matten befindet. Dies ſind die geſetzloſen Demokraten-Verdienſte.

n en cetesweeeeeeoeeoreeeeeeeerFetten geräucherten Rheinlachs,
friſch ger. Spickaal, mar. Rollaal, friſchen Hamburger Caviar, em
pfiehlt nebſt feinſtem Provencer- Oel O. ramm.

m daLeipziger Straße Nr. 1640 be
findet ſich das Attelier für Lichtbilder täg-
lich von 9 5 Uhr. F. Stummer.

Zum Scheibenſchießen,
Sonntag den 12. Auguſt, ladet ergebenſt
ein Schröter in Spickendorf.

Leipziger Vorſtadt Nr. 1607 iſt die
unterſte Etage von Michaelis ab an eine
ſtille Familie zu vermiethen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle

Neue ſaure Gurken verkauft in
Schocken und einzeln billigſt

Ernſt Fließbach.
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